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di «

Rich -

morgen

Die heutigen Anwärter betrach -
zuineist als bloß « Durchgangs -

sehr verfehlt gewesen , di « lex
die materirUc Besserstellung der

lleberoangskabmett Berenguer .

18 Lote bei einem SrnKennnnlüL .
Ttambul , 81 . Jänner . In der Kohlen¬

grube Zuuguldak am Schwarzen Meer « «reig .
«et « sich « in « vtrubengasexploston , bei der drei ,

zehn Bergleute getötet und sechs verletzt wurden .

Am Schluß der Debatte gab

Austirmivifter Dr Meißner
ausführliche Auskünfte über die Pläne seines Res¬
sorts . An «ine größer « allgemeine Amnestie
anläßlich des 80. Geburtstages des Präsidenten werde
nicht gedacht, höchstens an individuell « Begnadi¬
gungen . Hinsichtlich der Beschwerden über

di « Pmifrzrufur
«rllärt « der Minister , daß er augenblicklich durch
Sachlrut « überprüfen lass «, ob die gegenwärtige IM .
latur hiirsichtlich de » Schutzgosetzes , um da » es sich
in der Mehrzahl der Konfiskationen handle , nicht
allzu exjensiv sei. Sobald dieses Gutachten
dorliege, werd « er an die öffentlichen Ankläger em «
i-rechend« Richtlinien hinauSgehen lassen ; dann
werde sicher der größte Teil der Beschwerden weg¬
sallen. Die Wünsche nach Wiedereinführung der

Ztdilloutr »ll « tu den Gefäuguiffi »
teil « er : doch müsse er erst die Gründe erwägen ,
weshalb die von ihm seinerzeit «ingeführte . Refornr
«Itder abgeschafft worden sei ; er wersönlich sei der

Ansicht , daß diese Kontrolle zweckmäßig sei. Wei¬
ter versicherle er , daß das Ministerium augenblick¬
lich nicht an «in « Zusammenlegung der kleineren

Bezirksgericht « denke, da eine solche Aktion derzeit ,
wo viele Slädte eben erst um ihre BezirkÄbchörden
gekommen seien, nicht Kveckmäßig wäre . Bon den

Minderheiten sind im richterlichen Dienst die Deut¬
schen mit 25 Prozent ( beim Obersten Gericht mit
90 Prozent) vertreten , die Ungarn mir 4 Prozent ,
so daß in dieser Hinsicht kein Grund zu Beschwerden
vorliege. Dir vorgebrachten Beschwerden wegen Nicht¬
einhaltung dcS Sprachengesetzes werde er unter «
tuchen lassen. "

Die Vorlage über die Arbeitsgerichte , die
ihm sein Vorgänger hinterließ , soll u m g e a r b e i>
tet werden und zwar im Einverständnis Mit den

Tewerklchasten Sein Standpunkt zur

R' form des Preßgrfrtzes
fei bekannt: es sei unmöglich , die gegenwärtigen Zu .

die in der Debatte vorgebrachten Anregungen werde
er überprüfen . TS würden auch Maßnahmen ge¬
troffen werden , daß das Gericht - personal , wo rS

erforderlich sei , die Sprache der betref¬
fenden Minderheit beherrsche .

Weilers verbreitert sich der Minister über

hohen Anforderungen , die n « an an

di « Qualitäten der richterlichen Personen

stellen müsse ; man werde auch durch verschieden «
Eingriffe in die außeramtlichc Tätigkeit der Rich¬
ter im privaten und . öffentlichen Leben seine Un¬

parteilichkeit streng dokumentieren müssen ; aller¬

dings sei er weit entfernt , die Richter etwa poli¬
tisch in ihrer Zugehörigkeit zu Vereinen oder

Organisationen zu beschränken . Das Verbot sedeS
Nebenerwerbes soll in gewissen Fällen auch auf

Familienangehörige des Richter » ausgedehnt wer¬

den , sofern deren Beschäftigung Zweifel an der

richterlichen Unparteilichleit erwecken könnte . Eben -
! so müsse daS Verbot der Mitgliedschaft in Ber »

waltiiilgsrätcn jeder Art , ansgenonunen etwa Woh -

mmgSgenosscnschaften , ausgesprochen tverden .

Regelung der Richtergehalt « .

DaS seien alles Beschränkungen , di « den
ter ans sein reine - Gehalt verweisen .
Wem , man die heutigen GrhaltSverhältnisse der

Richter belasse , werde man ball » keinen richterlichen
Nachwuchs haben .
teil ihren Posten
station . TS sei
Dolansky chic
Richter beinhaltete ! wieder zu beseitigen . Wer daS

getan habe , sei . für den heutigen Zustand unserer
Justiz verantwortlich . Die konnnende Regelung der

Richtergichakte dürfe mit den berechtigten An¬

sprüchen der anderen Kategorien von Staats¬
beamten mit Hochschulbildung nicht verknüpft
werden ; der Grund zur RichtergehaltSrogelung
liqgc nicht darin , daß »S den Richter »; schlecht gehe ,
- andern , daß eü der Justiz schlecht geh « .
Die Deckung für dl « Gehaltserhöhung werde im

Gesetz vorgesehen sein . Di « Dorbagc wird stch über -
die » an den seinerzeitigen Beschluß deü Senates

hallen, , somit an den Beschluß aller , politischen
Parteien ohne Unterschied der politischen Einstel¬
lung . Eine administrative Lösung halt « er nicht

für ratsam , denn ein « administrative Entlohnung
an die Richter würde einerseits den Eindruck der

klbhäilgigkeit hcrvorrusen und in sich dir Gefahr
d«S Widerrufes beigen . Die einzige Triebfeder

zur administrativen Lösung wäre die Furcht vor
cinvin eventuellen Widerstand , ans den eine gesetz¬
liche Lösung stoßen könnte . Er sei dessen eingedenk ,
daß sich Tchwierigkeilen zeigen werden , aber er
werde hinter dieser Vorlage und die¬

sen Forderungen stehen , nnd wer dagegen
sei , devemöge dick öffentlich dartun ; der werde

sich dann aber als Widersacher der Interessen der

Bevölkerung nnd d«S Staates erklären

Ak WWW MWlklllk W Ue UW.
Jtonfistationen . - Preßgesehrefrnm . - Sntlastang der Richter . - Srhöhnng

der RichternehnUe .

Exposee vr . Meißners im «ndgetnnslchnß
stände aufr «chtzu «rhalien , namentlich was dir

EhrrnbeleidigungSklagen gegen die
Presse betreffe . . Da habe da » Gesetz zu unhalt¬
baren Zuständen geführt >rnd müsse novelliert
werden . Der Ministerpräsident har auf Drängen
der , journalistischen Organisationen schon vor Mona¬
ten die Anregung zur Vorbereitung eines
neuen Preßgesrtzes unter Mitarbeit der

Journalistenorganisationen gegeben . Eine kürzlich «
Enquete har ergeben , daß man an eine Gesamt¬
revision d « S Preßgesitzes schreiten nnd die
Arbeiten tunlichst beschleunigen müsse. Derzeit arbei¬
ten drei Subkomitee » . Dabei werde man sich auch
mir der pornographischen Presse befassen
müssen , zu deren Bekämpfung wir durch internatio¬
nal « Abmachungen verpflichtet sind . Der Minister
glaubt , daß man nicht immer zu Strassanktionen
greifen müsse , sondern I n st t I u t i o n e n hevan -
ziehen könnte , di « einen getvissen moralischen
Einfluß auSLbrn sollen . Zur Beratung großer
gesetzgeberischer UnifizierungSwerkr hält er ciney . ge¬
meinsamen Ausschuß beider Häuser drr National¬

versammlung für notwendig » der ohne Verfassung¬
änderung , nur durch Aonderung der Geschäftsord¬
nung , ins Lehen gerufen tverden könnt «. Unter d « n
weiteren Vorlagen , di « er ankündigt , ist «in

Jugendstrafgesetz und eine Vorlage übre Er¬

leichterungen für politische - Häftling « ;
die . Vorlage werde di « politischen Delikte entweder

selbst f «sü «g«n oder ihre Bestimmung Im EinzeWll
dem Gericht überlassen .

Der Minister schildert dann eingehend 4,

di « « tßftänd , bei «»richt ,

dal würdelose Hasten bei Verhandlungen , die Nicht -

anhörung der Sinwöndr der Parteien ustv . , von
dem mir tmS Verfahren vor dem Obersten Ver -

waltungSgerichtr angenehm absteche. - Die -Tätigkeit
der Gericht « sei heut « mehr ans Quantität

als auf O- uali töt eingestellt und dieser jetzige
Zustand sei unhaltbar . Die Justizkrise sei abrr

keineswegs ausschließlich eine GehaltSfragr . Die

Richter müßten vor all « » von jeder nichtrichter¬
lichen Tätigkeit befreit werden ; da » ist durch Ein¬

führung einer nourn . Kategorie von Aktuaren

zu erzielen , di « schon in der nächftctl Zeit ernannt

werden sollen , aicherersritS dadurch , daß man die

Richter anhält , nicht all « Schriftstücke selbst auS -

zuarbeiten , sondern ins Stenogrannn zn diktieren .

Alle Kunzleikräste werden di « Ketmtnis der Steno -

graphi « nachweisen müssen . Zu den Arbeiten an

der Reorganisierung werde drr Minister so-

wohl Vertreter der Richter al » auch der Kanzlei »
pesonali heraiPiehrn . Ein « weitere Entlastung der

Richter könnt « durch Einführung eines obligatori¬
schen Schiedsverfahrens bei Ehren -

beleidigungen erzielt werden , das kein Jurist

leiten müßte . Hinsichtlich drr Anregungen ans

Aonderung der SprachrnpraziS bei KreiSgcrichtcn
gibt der Minister zu, daß das Sprachenqesttz die

Arbeit drr Richter und der Gericht « erschwer : ;

Prag , 81 . Jänner . Der Budgetausschuß
führte gestern und heute die Debatte - über aas

Kapitel „ I u st i z w c s e n " ab, wobei der Justiz¬
minister Genosse Dr . Meißner ein außer »
ordrntlich aufschlußreiches Exposee über die

nächsten Aufgaben seine » RessortS hielt . Was er

über die Aenoerung der KonnSkationSprariü , die

Prrßgesetzreform und die Lösung der Justizkrise
jagte, läßt die Hoffnung berechtigt erscheinen ,
daß diese brennenden Probleme unter dem

neuen Minister nun endlich einmal ernsthaft in

Angriff genommen und einer daS Allgemein¬
interesse wahrenden Lösnng entgegengeführt
werden .

Sn der Debatte führt «

Senoffe Hackenberg
toi , daß wir in den Erläuterungen zum Voranschlag
de» Justizministeriums ein reiche » Programm von

Aufgaben vorsinden , deren Erledigung wohl eine

längere Spanne Zeit brauchen wird . Wir finden
aber in den Erläuterungen nicht , ob . auch Bezug
genonunen wird auf kleinere Gesetze , die uns be¬

sondere interessieren nnd deren Verwirk -

lichung nicht auf die lange Bank hinanSaeschoben
Mtdrn kann und bei denrn rS auch nicht not¬

wendig ist , lange Vorarbeiten zn lei¬

sten . Insbesondere betrifft daS da » Handlungs¬
gehilfe ngr setz , dessen Novellierung unbedingt
notwendig ist. Verschiedene Fragen d«S Arbeit « ,

rechtes werden in verschiedenen Gesetzen und im

Verordimngswegr geregelt . Es wäre dringend not

wendig , aus eine Vereinheitlichung
d « S Arh . eit » rechtes . Bedacht zu netz -
Mn , und Ausgabe d« S Justizministerium -
ist e», «in « solche Vorlage vorzubereiten .
Die Schaffung von Arbeitsgerichten wirb

wohl eine längere . Zeit erfordern , ei wäre daher
ttmnschen - wert , bevor zur Schaffung solcher Gerichte
zcschtitten wird , eine Vermehrung drr Ge -

verbcgerichte vorzunehmrn . Notwendig wäre

ferner die Schaffung eines modernen Jugend¬
strafrechte » , eine entsprechende Reform des

Pressegesetzes und dir Schaffung eines mo -
ijernen Gesetzes über die Behandlung der po
litischen Häftling « . Redner anerkennt , daß
die Bevölkerung mit den ; Obersten Verwaltungßge -
richt mck seiner Judikatur einverstanden ist ; gerate
deshalb »miss« er gegen jede Einschränkung der Kom¬
petenz de » Oberst «« DerwaUnngsgerichteS Stellung
nehmen.

Hauptzweck die Klärung der Lage und die Vor¬

bereitung eines konstitutionellen Regimes fei, u.
uv . durch Ausschreibung allgemeiner
Wahlen , nach denen ein tatsächlich v e r f a s -

jungS mäßiges Kabinett gebildet wer¬
den würde . Das Blatt spricht die Envartung
aus , daß die Regierung alsbald die Zensur auf¬
heben und die Freiheit der öffentlichen Mei¬

nungsäußerung wiedcrhcrstellcn werde . Eine ge¬
wisse Nnznsricdenhcit in spanischen liberalen

Kreise » ertvecke der Umstand , daß zum Minister¬

präsidenten wiederum eine schneidige militärische
Persönlichkeit und nicht ein iZvilPolitiker ernannt
wurde . Demgegenüber sc die nenc Regierung
den katalanischen Kreisen , die bekanntlich durch
die Regierung Primo de Rivera unterdrückt
wurde . Demgegenüber lei die neue Regierung
zmn Flnanzmnnster der Führer der Katalonier
Canrbo ernannt wnrde .

Madrid , 80 . Jänner . Das neue Äobinrtt

hat der Presse eine halbamtliche Erklärung zn -

gehen lassen , in der eS heißt : Die Regierung trat

heute um 17 Uhr unter dm » Borsitze deö Kö¬

nigs zu einer Sitzung zusammen , in der die Mi¬

nister den Eid nach der herkömmlichen Formel
leisteten . Darauf berichtete in Anwesenheit des

Königs Ministerpräsident Berenguer über seine

Schritte zur Kabinettsbildung , wobei er da » Ent¬

gegenkommen hervorhob , das cs ihni ermöglicht
haoe , die Regierung schnell zustande zu bringen .

Daraus umriß der Ministerpräsident die allge¬
meinen Linien , die das Kabinett z>tr Befriedung
der Geister und um den Bedürfnissen der Ver¬

waltung nachzukommen , verfolgen werde . Die

Regierung werde mit aufrichtigem gutem Wil¬

len vorgehen , sich den Verhältnissen anpasten ,
bis man die so wünschenswerte normale Lage
rn juristischer und koirstitutioneller Hinsicht wie¬

der he^estellt habe . Am Samstag wird die Re¬

gierung ihren ersten Ministerrat äbhalten . Die

neuen Minister gehören der konservativen
Parteirichtung , w .

Paris , 31 . Jänner . „Petit Parisien " bringt

in. . Besprechung oer Situation in Spanien dr «

Ansicht zum Ausdruck , daß das neue Kabinett

' ein UebergangSkabinett darstell «, dessen

Abschließend sprachen noch zu diesen ! Kapitel

Unifizierungsminister r a m e k und der Prä¬
sident des Obersten Verwaltungsgerichtas Ha¬
ch a. Dann ging der Aussckmß in die Beratung
des Kapitels „ Schul c " ein , das bis

abgeschlossen werden soll .

Dee entzauberte Fetisch .
Es war im letzten Kricgsjahr , als die

Menschenwracks des Hinterlandes den Helden¬
tod an Hungerödem und Grippe starben , als

zum Dörrgemnse längst das Salz fehlte , und
die Notenpresse , soweit das Papier reichte , aus
dem inan ja nebenbei auch Uniformen machte ,
Kronen und wieder Kronen druckte , die kein
Bettler mehr als gesetzliches Zahlungsmittel
anerkannte ; eü war in den Monaten dumpfer
Verzweiflung , die der Bankrotterklärung Lu -

dendorffs vorausgingen ; es war in den Tage »,
da die Tschechen , bis dahin geduckt durch den
Terror der Militärgerichte , ntit jeden » neuen

Generalstabsbericht die Köpfe ' »er trugen ,
das Geheintnis der Derschwörilng nicht ntehr
aus Vorsicht , sondern nur noch in einer Art

stolzen und schadenfrohen Geizes vor den

Deutschen hüteten und da die bölnnischen
Bäuerinnen den Hamsterern die Sage von den
Rittern im Berge Blanik erzählten , die anr
28 . September auf den Ruf des Svat < - Bür -
lav erscheinen würden ( was sich dann genau
uni einen Monat verzögerte ) . Damals kur¬

sierten da und dort die berühmten , sagenum¬
wobenen tschechischen Gold m ü n z e n, die

„Sokols " , die neuen Dukaten , die das Bild
des Hradschins trugen .

Ob diese Münzen wirklich ans Gold
waren , ob sie den Versuch einer Währung » -

gründung oder nur ein Stück Propaganda
darstellten , ob eü ihrer niehr als ein Dutzend
gab oder ob nur ein Taler » ' andern mußte
von den Brüxer Schächten bis zur ungarischen
Ebene — cS gab jedenfalls kein besseres Pro¬
pagandamittel für den tschechischen Staat . In
der Phantasie des Volkes existierten die stolzen
Goldmünzen zu Tausenden, "sie wuchsen zu un¬
geheuren Schätzen an , sie waren , auch wenn
man sie nicht gesehen , wenn man nur gehört
hatte , daß der Nachbar erfahren habe , daß sein
Bruder . . . . sie Ware » , unsichtbar nnd un¬

greifbar , doch das einzige greifbare Svinbol
des Staates , der irgendwo jenseits der Fron¬
ten von einigen mehr oder minder unbekann¬
ten Männern gegründet worden war

Die Gvlddukaten bewiesen , daß an der
revolutionären Sache „ etwas dran " sei , ne

erregte » die Gemüter und erschiene » als

Triumph über Oesterreichs lumpige Papier¬
kronen , als Gewähr eines neuen Lebens in

Wohlstand und echtem Glanz . Alle , alle wür¬
den Geld und Gold in Fülle haben , der neue

' Staat würde das Paradies auf Erden lein .

Der T r a n ni vom S ch l a r a s s e »
land und den Golddukaten zerrann sehr
bald . Es kam die Notenabstempelung und es
kamen die Krisenjahre . Aber man war doch
nach immer der Siegerstaat , ein Krösus
gegenüber den . Jnslationskriippcln in Nord
und Süd , verklärt mit der Gloriole großer ,
wenn auch nicht immer genau zu eruierender

Waffenersolge an allen Fronten des Krieges .
Die Franzoscnbegeisterung ging in hohen
Wellen durch das tschechische Bolt . Den ! -.-
bekam seinen Bahnhof und F o ch seine
Avenue und die Militärmission eine nette
Summe . Die Lesebücher füllten sich mit den

Legenden der Großen Zeit und auf den Thea
tern sah man wie aus Postkarten die Apo¬
theose amerikanisch französisch - tschechischer
Verbrüderung . Einzig dem Gedanken der Hu¬

manität , den Wilsvnschen . Idealen habe dieses
Zusanmienwirken Verwandler Naturen ge¬
dient , die Volksseele der Tschechoslowaken haoe
sich zu den kongenialen Volksseelen der Ame¬
rikaner und der Franzosen hingezogen gefühii .
für eine große gemeinsame Sache habe mau

gestritten und wie die tschechischen Legionen
Verdun und Venedig gerettet hätten , so hat -
ten eben aus purem Idealismus die Ameri¬
kaner nnd Franzosen den neuen Staat als

einen Siegerstaat , als Bastion des Fortschritts
im Herzen Europas errichtet .

Es war in diesen Jahren nicht leicht und

nicht gefahrlos , der Legende zu widersprechen .
Vom 4. März 1919 bis zu den Pogroms von

Aussig und Leitmoritz gab es mehr als einen

Versuch , die Deutschen mit blutiger Gewalt
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von der Unantastbarkeit nationaler Helden¬
ideale zu überzeugen . Als Otto Bauer in

seiner „Oesterreichischcn Revolution " nüchtern
und sachlich untersuchte , welche Bedeutung die

Tschechen und ihre Legionen für die Entente

hatten , und als er zu der These von der Er¬

neuerung der Ostfront durch die Tschechoslo¬
waken gelangte , da schic sich der Herr Außen¬
minister höchst persönlich hin und wies in sei¬
nen Memoiren nach , daß nicht die Unterstüt -
zung der Weißen Armeen in Sibirien di «

Tschechen der Entente so sympathisch gemacht
habe , sondern vor allem ihre militärische Hilfe
im Westen ( wo sie freilich erst in Wirksamkeit
trat , als außer den paar tausend Tschechen
schon Hunderttausende Amerikaner bercitsta »«-

den ) . Man triumphierte über die Katastrophe
des deutschen Volkes , aber man hat aus ihr
nicht gelernt , die tieferen Ursachen des deut¬

schen Zusammenbruchs , die Gefahren eines

phantastischen Nationalismus , nicht durch¬

schaut .
Im nationalen Rausch hat man künstlich

eine falsche Geschichtsauffassung kultiviert , im

Banne der Legende hat man die Proportionen
deS europäischen Kraftfeldes verzerrt und ein

Weltbild propagiert , in dem Straßburg gleich
hinter Eger lag und Bodenbach niit New S) ork
in direkter Eildanipfer - Verbindung stand . Die

westlichen Sympathien wurden int Treibhaus
gezüchtet und auf die besiegten Staaten sah
nian mit bewußter Verachtung herab . Wir

wollen nicht behaupten , daß dies ein offi¬
zieller Kurs gewesen sei . Herr Benes

mag sich über viele Dinge getäuscht haben ,
über die Unhaltbarkeit der politischen Größen¬
verhältnisse , wie sie unmittelbar nach Versail¬
les bestanden , war er sich ohne Zweifel im

klaren . Aber die Außenpolitik betonte doch alle

Traditionen des Weltkriegs und der franco -
amerikanischen Freundschaft , verschwieg in

mitteleuropäischen Angelegenheiten , was längst
zu sagen war , und selbst ein so weitblickender

Staatsmann wie T u s a r , der in Berlin

wertvolle Vorarbeit für künftige Möglichkci -
ten leistete , konnte den seinerzeitigen Anre¬

gungen Renners zu mitteleuropäischer Zu -
sammcnarbeit nur mit dem Hinweis auf kom¬

mende günstigere Situationen begegnen .

Wenn das Ergebnis der H a a g e r K o n -

f e r c n z, über das BcncS in so ausführlicher
Weise den Kammern berichtet hat , bei einem

Teil deS tschechischen Volkes als Mißerfolg
verbucht wird , wenn einzelne Kommentare

Wutausbrüchen gleichen , so ist bittere Enttäu¬

schung die Quäle dieser Verwirrung . Wir

»vollen von der raffinierten . Hetze der persön¬
lichen Gegner deö Außenministers abseheu ,
für die Haag nur ein Anlaß zn stärkeren » Kra¬

keel in der Verfolgung ihrer Privatrache ist .
Andere , weniger voreingenommene Kreise des

tschechischen Volkes nehmen die Haager Ver¬

träge wie eine Niederlage hin . Das sind sie
keineswegs . Die tschechoslowakische Vertretung
im Haag hat ihre Pflicht erfüllt und erreicht ,
was zu erreichen war . Zahlen zu müssen , ist
immer unangenehm und mit Begeisterung
wird natürlich niemand den Vertrag begrü¬
ßen , der uns auf lange Jahre hinaus schwere
Lasten aufbürdet . Sie sind immer noch gering -
fügig gegenüber den ungeheuren Lasten , die

Deutschland trägt , sie sind , wie DeneS mit

Recht sagt, kleiner als die Schäden , die Frank¬
reich , oder Belgien erlitten . Es gibt nur

einen Sieger in diesem Krieg , das ist
Amerika , das ist der amerikanische
Kapitalismus , der ganz Europa Trilnlte

auferlegt .
Für jenen Teil des tschechische»» Volkes ,

der vom Glanz der Legenden verblendet , von »

Rausche des Sieges betört war , bedeutet Haag
ein schmerzliches Erwachen . Die gesamte Po¬
litik des Staates trägt Mitsch »»ld daran , daß
der Fetisch des „ Sieges " erst zwölf Jahre »»ach
dem Kriege entzaubert wird , daß die Ratio » »

erst heute merkt , wann » » cs auf den Schlacht¬
feldern ging , » vorn » » cs heute geht . Hat doch
erst die letzte Regierungserklärung der sclbst -
vcrstäudlichci » Pflicht genügt , unsere Nachbar¬
staaten nicht zu disqualifizieren !

Die Deutschen haben sich 1871 ai » de »»

fünf Milliarde »» berauscht »tnb fie haben den

vierzigjährige »» nationalistischen Rausch , de »»

preußische »» Größenwahn - teuer bezahlt . Die

verführerische »» Dukaten vo >» 1918 waren —-

ideologisch — zwölf Jahre in KurS : zu lange
für ihre »» Ztvcck; es ist Zeit sie einzuziehen .
Daß es geschehe»« muß, schmerzt diejenigen ,
derer » Herz a»r den patriotischen Märchen Hintz.
Aber cs ist gut , daß die Nebel verfliegen , daß
die Legenden zerrinnen , die Phrase »« verstum¬
men , daß es nüchtern »n «d klar »vird in den

Köpfe »«. Wenn die Völker erst tvissen , daß
Freiheit und Humanität , Helde »»t »»n» und So¬

lidarität in dieser Welt des goldene »« Scheins
nur Börsenpapiere sind , die »na »» eskomptiert ,
lombardiert , verzinst und in barer Münze zu¬

rückzahlt , werden sie an der Börse der Welt¬

geschichte den Einsatz von Gut und Blut nicht
»»»ehr so leichtsinnig riskieren wie 1914 .

KomninMenkrawatte in Hamburg
ArbcitSlosenputsche sollen der Kommunistische »«

Partei auf die Beine helfen .

Berlin , 31 . Jänner . (Eigenbericht . ) In der

kommunistischen Presse ivcrde »» blutrünstige Be¬

richte über die Vorgänge in H a »n b u r g ver¬

öffentlicht . ES heißt dort , daß Barrikade » «

gebaut worden feie »» und die Demvnstranten
die Polizei in die Flucht geschlagen hätte »». In
Wirklichkeit ist eS nicht flanÄfo schlimm hergc -
gangcn . Die kommunistische Parteileitung , hatte
die Losung auSgegeben , sogenannte Hunger¬
märsche Arbeitsloser nach Hainburg zu ver¬

anstalten . Da für Preußen und Hamburg augen¬

blicklich ein Demonstratio »»sverbot besteht , wur -
dcn diese Veranstaltungen , an de »r sich sowieso
nur wenig Leute beteiligten , von vorn herein
verhi »»dert . Daraufhin botci » die Kommnnisten
in Hamburg selbst ihre Gefolgschaft auf .

Gestern um die Mittagsstunde und später
gegen Mitternacht sannnelten sich In der Gegend
des sogenannten GängevicrtclS einige
hundert Menfche »» an , die die Polizeibeamtcn
beschimpften und bei der Räumung der Straßen
Widerstand leisteten . In der Werstraße , einer

sehr engen BerbindungSstraße nicht weit vom

Rathaus , versuchten dann Demonstranten eine
Barrikade zu bauen . Bald aber erschien wieder

Polizei , die diese Hindernisse von der Straße
beseitigte .

Heute mittags fand eine von etwa 3000

koniMilnsstischen Erwerbslosen besuchte Ver¬

sammlung statt . Nach ihrer Beendigung ver¬

suchten e » » » zclne Trupps von I > » ge » » d -
l ich en und Halbwüchsigen , sich zu einen » ge -
chlossenen Zug zu formieren und auf dem tzol -
tenplatz zu demonstrieren . Dabei kam . cs zu
charfen Zusammenstößen zwischen

Polizei und Demonstranten nnd außerbem zwi -
schcn Demonstranten und Bauarbeitern . Die

Demonstranten hatten nämlich rnehrnialtz mit

Gewalt in eine Baustelle einzudringen versucht ,
um dort die Arbeitsniederlegung z»» erzwingen .

Polizei mußte schließlich wieder de»« Holstenplatz
rä »»me»i , um die Ruhe wieder herzustcllen .

In den umliegenden preußischen Städten

Altona , Haarburg und WanSbcck ist eS nirgends
zu Ruhestörungen gekommen . Auch ii » Hamburg
herrscht wieder völlige Ruhe mit Ausnabme des

um das Gängcviertel liegenden Stadtteils . Die

Aufrechterhaltung der Ordnung und deS Ver¬

kehrs wird von einer ausgesuchten größeren Ab¬

teilung von erfahrenen alteren Polizeibeamte »
dllrchgeführt . Die Nachricht , daß oer Senat auf

ChrWchsoziaie Semasogie .
Die gestrige christlichsoziale „ Deutsche

Presse " druckt einen Artikel eines reichSdout -
schcn Klerikalen , Tr . Friedrich Dessauer, „ Wie
wurde der rcichsdeutschen Landwirtschaft gehol¬

fen! " ab, in den » daS ir » der jüngsten Zeit vom

deutschen Reichstag unter Zustimmung der So -

zialdemokratie beschlossene Zollgesetz besprochen
und die soziaÜumokraiAchc ReichStagSsraktion
wegen ihrer Haltu »»g zu den erhöhten Zollsätzen
belobt »vird . Diesen » Artikel setzt die Schreftlei -
N» ug der „ Deutschen Presse " die Bemerkung
Voraus :

„ Die uachsieheiidei » Ausführungen des inter¬

national bekannten deutschen Zentrumspolitikers
sind auch für unsere Verhältnisse von

Bedeutung . Besonders seien diese Ausfüh¬

rungen unserer sndetendeutschen To .

zialdemokratI e zum Studium emp¬

fohlen . "
Diese Bemerkung lan »» nicht a »» derS verstan¬

den werde « , als daß unserer Partei Mut ge -
macht werden soll , ihren Widerstand aiifzugeben
und für die neuesten Zollforderungeu der Agra¬
rier zu stiinmen . Sie soll besagen , daß die reichs¬
deutsche Sozialdemokratie Verständnis für die

Landwirtschaft besitzt , die sudetendeutsche dagegen
nicht . I »« derselben Nummer der „ Deutschen
Presse " a»«f Seite 6 wird aber unter dem Titel

„ Reallöhne > « nd Kaufkraft der Ar¬

beiterschaft " ein Auszug au » der auch von
un » veröffentlichten Statistik de » Genfer Inter¬
nationale »» Arbeitsamte » abgedruckt , derz »»folge
— bei Ansetzung der Kaufkraft eine » englische »»
Arbeiter » nut 100 — da » Lebensniveau der
Arbeiter i»» den einzelnen Industriestaaten wie

folgt auSsteht :
Bereinigte Staaten ' «Sv Deutschland '. 70
lkanada ■ X . 130 Frankreich •; . . ” " 56
Lnglano . . . . 100 Belgien . 58
Schwede »
Holland

. . . 85

, , , 82
Tschechoslowakei . . 45

Die „Deutsche Presse " muß dieser Statistik
selber den Ausruf hinzufügen : „ Unter den

wichtige » Industriestaaten stehl da¬

her die Tscheche slowakei an letzter
Stell e. " In derselben Notiz dru «kt da » Blatt

auch die Statistik deü zentralen Sozialversiche -
rtlilgsinstituteS über die Lohnverhält -
nisse in der Tschechoslowakei ab, die gleichfalls
unseren Lesern bekannt ist , und bemerkt dazu ,
daß in den Lohnklasieu unter 20 K sich 41 Pro¬
zent aller Versicherten befinden , das heiß », daß
Uber 40 Prozent aller Arbeiter

Löhne von unter 20 K täglich ins
Verdienen bringen !

Und angesichts de » in diesen statistischem
Ziffern , eingeschlossene»« Diass en elend s der
Arbeiterschaft untevnimmt cs da » christ.
lichsoziale Blatt , unsere Partei aufzufordern , in
gleichem Maße >vie in Deutschland , obwohl der
Reallohi « dort fast doppelt so hoch ist, die Zölle
hinaussehen z»» helfe »« wnb damit zur Aushun¬
gerung großer Arbeitsrmassen beizutragcn '

' Man wird vielleicht meinen , der politische
Redakteur der „ Deutschen Presse " weiß nicht ,
wa » der vollSwirtschaftliche tut , denn auf Seite 1
wird für Zollerhöhungen wie in Deutschland
plädiert , auf Seite 6 wird an statistischen Ziffern
gezeigt , daß die LebenSverhältniffe der tschechoslo¬
wakischen Arbeiter zum großen Teile tief unter
dem Existenzminimum , da » noch ein menschen-
wnrdige » Dasein ermöglicht , stehen und daher
feinem ! ' Belastung mehr verträgt .

. Die Sache ist ander » . DaS ganze ift . cbeu der

Ausfluß der Konfusion , wie sic sich aus der
„christlichen Solidarität " ergibt . Aus Seite 1
wird den Agrariern - Honig um den Mund ge¬
schmiert und . ihre Zollkorderungen werden als
gerechtfertigt erklärt , auf Seite 6 Will die „christ -
liche Solidarität " den Arbeitern zeigen , daß sic
sich ihrer annimmt .

Nur schade , daß diese pluinpc Demagoge- ,
die sich „chrytliche Solidarität " nennt , von jedem
leicht erkannt wird .

Deutsche Agrarier und Deutsch¬
demokraten .

Während die Deutschdemokraten den Am .
riern auch nach den Wahlen treue Gefolgschaft
leisten , die sogar so weit geht , daß sie ihre »« Zoll¬
antrag durch ihre Abgeordnete »« unterfertigen
ließen , genieren sich die Führer der deutsche »«
Landbündser nicht im geringsten, aller Welt mit¬
zuteilen , wie lästig ihnen diese Gemeinschaft ge -
wordcn ist. So hat der Abgeordnete Win -
d i r s ch auf einer in Reichenberg abgehaltenen
BczirkStagung deS Bunde » der Landwirte wört¬
lich gesagt :

„ Wir hatten vom Anfang gerechnet , daß wir
mit unserer Bruderpartei , der Deut¬

schen Gewerbepartei , in den Wahlkampf
treten » erden . Die Deutsche Gewerbepartei hat
un » im Stich gelassen und sich bis heute noch nicht

zu un » zurückgefunden . Wenn unsere Bauern trotz
de » unheilvollen Wahlbündnisse » ( mit der A. » u.

D. - G. ) bei der Wahl un » ihre treue Gefolgschaft
bewiesen haben , so dürften wir da » Experiment
ein zweite » Mal nicht wieder machen . "

Wie ? . Da » ist ja eine förmliche Aufkün¬
digung ! Soll die schöne Wahlparole, - wie sie ^
wahrend des Wahlkampfe » zu Horen »var : „Stadt "
und Land ----- Hand in Handl " nicht mehr gelten?' ' '
Freilich , bei bürgerlichen Parteien führe »« Wahl - .
Parolen nur ein Eintagsfliegendasein . Mer
wohin wird sich, fragen wir un » besorgt , die ■

Kafla - Rosche- Partei bei den nächsten Wahlen
wenden , da ihr jetzt sozusagen da » Dach über
dem Kopse weggezogen wird ? Welche neue . Häu¬
tung wird sie vornehme »» »nüssen, damit ihre so
konsequenten Führer doch wieder z>» Mandaten
kommen ? Da wird wohl wirklich nicht » anderes
mehr als die Schaffung eine » ständischen „Wirt¬
schaftsparlamente »" übrig bleibe »», das ein paar
Ernannte » » parlamentarische Würde verleihen
würde und für da » einer der Ihren in begreif¬
licher Sehnsucht bereit » eine Lanze gebrochen
hat ! . . .

Sch ober — Jeff ?
Roman von Herman Hilgendorff .

Copyright by Greiner 4c Co. . Dcrlln NW 6.
18 ) iNachdruck verboten . )

Um Inges Lippen begann es wieder spöt¬
tisch auszuzucken . Ein plötzlicher Gedanke » var

ihr gckominen . Benno Ara » us Feigheit >va »

sprichwörtlich . Hatte er vielleicht aus Feigheit
so gehandelt . Hatte er sie z»» fürchten begonnen ?
I »» diese »» Augenblick klirrte die Fensterscheibe .

Glassplitter spritzte»» in das Zimmer .
Dunlps siel irgendein schwerer Gegenstand mit¬

ten auf dei » Teppich des Zimmers nieder .

Lestmann bückte sich.
Er hob ciucn Stein auf , un « den ein Stück

Papier gewicktclt war . Lestmann »vickclte das

Stuck Papier auf .
Er lachte . ES war ein fröhliches , befreien -

des Lachen .
„ Wie niedlich ! "
Inge hatte ihm in einer »»»»bewußten Neu¬

gier daS Papier au » der Ha » « d genommen .
„ WaS ist das ? "

Inge starrte auf daS Papier . . . Ein lei¬

ser Schreck beschlich sie , und sie ärgerte sich über

diese»« Schreck . Hätte sie nicht erfreut sein sollen ?
„ Eine hübsche Zeichnung ?" , , fragte Lest¬

mann und zeigte auf das Papier . '
. Inge blickte immer noch mit einer selt¬

same»« Benommenheit auf baö Papier . ES war
daS erste Mal , daß sie einen Drohbrief in der

Hand hielt . Auf den « Stück Papier »var säuber¬
lich eine schwarze Faust gezeichnet , die ein blu¬

tiges Messer hielt . Darunter standen die Worte :

„ Benno Aram " , deine Stunde » « sind gezählt .
Die schwarze Faust . "

„ Früher bevorzugte man als Zeichen die

„ rote Hand ! " , sagte Lestmani » lachend .

„ Und sie lachet » darüber ? " , fragte Inge er .

staunt .
„ Sie sollten auch darüber lachen , Inge ,

denn Sie sehen , daß Sie aus jede »» Fall von

einer Heirat mit mir gerettet gewesen » varen . . . "

Inge biß die Lippen auseinander . Die Er¬

eignisse der letzten Viertclstu »»de hatte »« sie völ¬

lig verwirrt . Feststehende Anschauungen >»>aren

»imgestoßen . Sie hatte Benno AramS Gesicht
gesehen . . . und cs war anders als das Gesicht ,
das sie bisher kannte . . .

„ Und nun »vollen wir dei » Arani - Werken

einen Besiich abstatte »« wie vorgenommen ! " ,
sagte Lestmann und klingelte nach Johann .

10 . Kapitel .

Komplott !

Der erste Direktor der Aramwerke , Fritz
Bencheim , betrachtete nachdenklich das Funkeln
des große »« Brillante »» an seinem kleinen Finger .
Dies Funkeln und Glänzen schien lockende Bil¬

der in seinen » Hirn zu entziulden , den »» sein
feistes Gesicht zeigte nichts als eitel Glanz und

Sonne .
Das Klappen einer Tür ließ ihn hoch¬

schrecken .
Er blickte auf die Tür . Dort erschien , Hein

und dick und ein tvenig astmathisch , Ernst Win¬

ter , der zweite Direktor der Äramwerke .

Auch seine Laune schie»« gut . Die wulstigen
Äenicßerlippen lächelten , und der Glanz seiner
Goldzähue . wetteiferte mit dem Glanz . seiner
straff mit Pomade zurückgebürsteten , schm» ein

wenig spärlichen Haare .
„ ES wird alles klappen ? " fragte der Direk¬

tor , und eine »« Augenblick huschte ein kleiner

zweifelnder Schatten über de»i Glanz seines Ge¬

sichtes .
„Natürlich ! " Winter schlug aus einem klei -

iictt goldenen Feuerzeug eine Flantnie und eut -
zündetc sich eine große , schwere Brasil , vo>» der
er sorgfältig die Leibbinde entfernte . —

„ Du meinst , daß wir ihn so weit bringen
können , daß er die Aramtverke an den Torn -
heimkonzern verkauft ? Für die . Hälfte des Wer .
tes ? "

„ Keine Frage ! Um 11 Uhr hat sich Aran »
angeineldet . Er will mit seiner Braut und sei¬
nem Schwiegervater die Werke besichtige »». Punkt
zivölf soll im Sitzungssaal unserer Werke ein
kleines Frühstück genommen werden . Er wird
daS erste Glas Wein noch nicht genommei »
haben , und die Bombe explodiert . . . "

„ Bombe ? " ' fragte Benthe ! «»», und ein leises
Zucke»« lief über seinen feiste»« Nacken .

„Natürlich nicht wörtlich genommen ! So

scharfen Tobaks bedarf eS bei » hm nicht . Kurz
nach zwölf wird der Streik unserer Arbeiter be¬
ginnen , Es wird einen ganz hübschen Krawall
geben . . . mit Steinwürfe »». . . kleinen Brän¬
den . . . Nada » » . . . einigen Schreckschüsse ». . . Die
Wut der Arbeiter wir » sich natürlich besonders
gegen Aram richten . Er »vird sich freuen , mit
heiler Haut aus de»» Werken z»l kommen . . . Ich
sehe ihn schon vor » nir . . . Er wird zitter »» und
bebe »«. -. dieser Feigling! Ein kleiner Schreck-
schuß ist ihm jetzt schon in seinem Palais einge-
jagt ! Verdammt , wir werden die Schüsse noch
ein wenig lauter knalle »» lasse»«, und sein Herz
wird nicht nur allein ! in die Hosen falle »«. . .
ha . . . ha . . . ha — — Ein köstlicher . Spaß. . . . !"
Erlist Winter schliig sich lachend auf den fetten
Schenkel . Wieder zuckte Bentheim nervös zttsam -
men . ' Er sagte : .

Die ' Hauptsache Ist, daß er so in Augst . ge¬
jagt , wird , daß er noch heule abend de»« Verkauf '
mit dem Tornheim- Kmizern perfekt macht und

daß »vir beide jeder von dem Tornheim - Könzern
unsere Provision vm » einer Million , Mark ein -

!stockenj. , . ", .

„ Wir können uns jetzt schon als Millionäre
b» »rächten ! Ich habe dielen Aran » zu gut studier «.
Er ist der größte Feigliitg , den ich je gesehen
habe . Er zitter « um sein liebe « Leven wie ein
hysterische « Weib . We» « n er »»ich« verkauft , wird
man ihn lynchen . Ihn , als Besitzer der Werke .
Ist er nicht mehr Besitzer, Haven die Arbeiter
kein Interesse mehr an ihm . . . ei . . . ein . . .
mein Mund ist beredt . . . Ich tverde ihm daS
schon klarniachen . . "

„ Gut eingefädett haben Sie die Chose , ja ,
Winter ! " sagte Bentheim mit Anerkennung .■

„ Ich habe gestern in der Arbeiterversamm -
lung geredet wie ein Buch . Die große Masse
hatte zuerst verdammt keine große Lust . Aber ich
habe ihnen die Chose in dei » kockendslen Farbe»«
gemalt . Die Bande kennt ja de»» Aram nebenbei
auch , sie glauben tvirklich , daß sie ihn so i>« Angst
versetzen können , daß er die Löhn « verdoppelt !
Narren ! Auf die Idee , daß er verkaufen wird ,
habe ich sie »«atüruch nicht gebracht . Dan » »
» vären wir aufgeplatzt . Die Löhne des Toruheim -
KonzernS sind ja »«och schlechter . . . Uebrigens ,
hat » nan den Mörder TornheimS gefaßt ?"

. . . ^,Neini !" sagte Bentheim uninteressiert . Der
Streik lag ihm mehr am Herzen .

„ Sie trugen bei den Versa »nmlungen doch
immer Berklenmng ? "

■ „Natürlich ", rief WiMer aus . Er zog aus
der Tasche einen schtvarzen Bart . Mit itiiglaub -
licher Schnelligkeit und Birttwsttät legte er den
Bart an , setzte eine blaue Brille auf . Er knöpfte
seine Weste auf und brachte einen schwarte»«
Russenkittel , hochgeschlossen, zun » Vorschein . Als
er den. übergezogen hatte , machte er eine eckige
Verbeugung vor Bentheim . .

„Äefan Stefanowitsch , frisch aus Warschau
eitigetroffen, Agent der Sowjetpartei . Beauf¬
tragt , die Verhältnisse in den Aramwerken zu
bessern. " ■"

(Fortsetzung jolgi . )
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Som Rundsuvl .
Sonntag .

Pro - , 187. V. 40: Lchach. v: Ü̂ istlickc Musik w: Landmir. «
slkLf-t. 10. M: Konzert . 11. 1k: Aonrpositronen Buvolf Karli .
IS: Glocken. Äouyrt . 13*. LLzlWlatttn . 16- Wie. Pre^buri ) .
18: Druitche LenHvna. Prell «nachrichKn. Elie 8v r d
M cijittr und Äax LL i p pe r. Mttgli ^ l d- S Prag«, :
Dn̂ schen Tü: c<er ». Dnerre . Lm Klarier : SapeUmeifter Q. G.
schick . 18. 16: Spor». 1V: Blasmusik . 26: Konzen der Lschechi

-̂ ilharnlon . : - : ; Dirigent Bruno Walter : H' vdnr D- Dur »
Snmpboui ? lÄlockenstnnpdonie ) Nr. 10: BrahniS : D«Dur «Violm
konzerr (Äol' . st: AUm> Balvkodie ) : Hchuderi BallNwvustk auß
Ro^ amuwe. 22: Aritfimuil . Pr<ilenoi ! -rich1<r' Sport . 22. 15:
Konzert , 22. 55: Prossenawrichten . 03: Tnrmichr .

Priivn , 112. 0: Wie Prag . 18: SchaOpioLteu 16: Di « Preh -
durg. 18: Deutsche Sendung . Nachrichten Otto Koch -
Gaarden , Opernsänger . Henni de L o o r Schirmer ,
Openrsängrrm : Aoeen u»w Leeder. Lm Klavier - Kapellmeister
A. M a d o w i k v. 18. 10: Wie Prag . 22. 15: Koiuerl . -

Preftdur - , 270. 8. 10: Wie Prag . '.': <; ^' etd ! . nn. 10 Konzert .
16: Schuirspiel . 16: Tanzmusik. 20: Wie Para .

N?ohr . «cst,ou , 203. 8. 10: D? , Prag . IS: Pretzkurg .10: Wie Prag . 22. 15: Wie Brünn .
Wien, 516. 10. 30: Orgel . 11: Konten 1Ü. 30: Koilzert . 17. 20:

Lkd?r . 17. . ' «: Franz Dchibbert. 18. 15: Mit dem Ruto durch
Nldanten . 10: Chorkonzert . 20. 30: ^Ich hab' mein Herz in Heidel
1»erg verloren ", Srnaspiel von RaMoikd .

Kö«l - «wusterhansen . 1855 8.5»'»: Wie Berlin . 12: W' -
Breslau 11. Di. ' Berlin . 18: Wie Langendera . 18. 80: «tund -
des Landes . 1V: Dichterstunde . 10. 25: . . P. que Dame" , 0p . r von
Tsch' -skowltts. 22. L0: W: e Berlin .

Berlin , 410. 8. 55: Mor̂ ?n^: <7. 11. 30: ^ugendstrrnX ' . 12:
Wie Breslau 1<: Tr Dolmler ttbentew . . 15: K«avierkonz : rt .
15. 30: Fran ; 2hcodor Lsokor liest eigene Balladen . 16.- linier
Altung »musik . 17. 50: Kultrrrd»rr,kerot : des Bneger>*. rnr4 ? 18. 30:
LchallPlatien . 10: Die Leipzig. L0: S-udeirneanrusit aus allen
L>Rten. 21: Kammernnlsik . Havsn : G Dttr -Sireichquar ^clt Nr. 5.
op 17: Beetb ^ven: F- Dnr - Dicha narten 2lr. 1 ov. SS.
22. 30. Großer Preis der Ncpnblik . Zanzmniik .

Köntgsbrrg , 270. 6: Moraense^er . 11. 06: :1ngnst Hain«. ) , «' .12: Pladmullk . l-l: Schach. 1I 10: Schallvlatten . 16. 10: Konzert .
18. 10; Uni: rh ' . ltunasmusik 10. 35: Der Batilan4lä >e Ci' jt . 20. 15:
Orchesterkcnzeri 22. 30: Tanzmvllk . 21: Militürtonz : t.

Leipzig, 250. Orgel . !»• Mor,7ente' er . 11* Srl»ollp1ar ^t . -
Uraussührrrnzxn . 11. 30: Ter Abbau des Narurg' sctze ». 12: Die
Bresta-. k. 11. 40- H: nnm ist-sch: ?. 15: K a » s k m .1 n n : G- Dur
Streichquartett . op. 11. 16: „Lncrezia Borgia " nach Victor
Hugo von Ällreü Heim. 17: Konzert . 10: Nteviche alt Musiker.

München 533. 10: OTor<rir >:r 11: Wefr » K

10. 30: £ Vielten •UTfluHübruttöcn *J0: „T<r - ttrnre M-rsik -
mrifter *. Oper von Peraolr ' t
Schenk. 22. 30: «‘ e Berlin

nbarbirr ", per vo»

Zranksurt . 7: Wi< -dcnnbmg v: Mcrsenteü " . . 11. DD:
A. ktorensnrtche . 12: . 13. 10: Boi! iSf. rgk« In btr niobtr -
«en Mnsik. 11 and 16: ätntttwrt .
gkber . 19: Sport . 10 30: „Di
beer. 23: Tan<m<t0k

der Wiener Sängerknaben . 12: Trio . 14: Schach 14. 00: Schad
Platten . 16: Bunter Nachmittag . 18. 10: Das Altertum ?lmcri!a<. .
18. 40: Neger: Fis - Moll-Slreichgaartet : . od. 121. 10 40: . . Friib
sabrshnl ^nkmls . 2krt <b von Kabar. 90: Äopnlarrk Konzert .
Taerzmusik.

Stnstgart , 360 7: Dl? Hamburg . 10. 00: 11. 16:
Musitalilme Morgenfeier . 13: Schallplatte «. 11: Kncheritunde .
15: SchallPkatten . 16: Konzert 18: Memoiven . 18..!. ' ,: kU-nr
Kans ae.tS eigenen Werken» 19 30 bis 21; Die Frrnksur : .

enlfchicdcn dagegenwird

I

machen . ES wird den
sein , abucleuaneu . daß

verweigerte der Direktor
die Teilnahme deö Gen . Köhler

nun
die
>n i t

AuS dein soeben erschienenen Jännerheft
Nationalbank , welches den Bericht über die

tilindustric , in der Holzwarenbranchc , in

LebenSmittelerzcugung und in der Gruppe

Am Schluffe des Berichtes

Verhandlungen Aber di « Grtreidejrage . Der
Klub , der tschechischen agrarischen Abgeordneten
hat , wie „ Lidovc Novinv " berichten , einige Un «

terhändler gewählt , deren Aufgabe es ist , mit
den übrigen Koalitionsporteien zu verhandelen
und io «»' ne Einiaung über die Maßnahmen gc »

die Arbeiter gegen die kommunistischen
Führer .

Karlsbad , 31 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Ge¬
stern ist im „ Kämpfer " wieder ein sogenannter
vtrrilbericht über Unterreichenau erschie -
rien . Mr Bleistadt halten das die Kommunisten
scheinbar für nicht mehr notwendig . Der Be¬
richt über Unterroichenau versucht der Oeffenl -
lichkeit weiß zu machen , daß die Verschärfung
des Streiks , der in Wirklichkeit gar nicht mehr
besteht, erfolgen wird und daß eine gilre Kamp -
stsstimmuugvorherrscht . Das -st natürlich alles
erlogen . Von welcher Stimmung die von den

Kommunisten abgehalten « Versammlung Ivar ,
haben wir gestern berichtet

die ®cl
Verwal

zunächst zwei sach-
Liquidatoren

den Sozial -

Daß cS bei den Kommunisten allerortS
stinkt , weiß »ran . Sie suchen das gewöhnlich so
gilt wie möglich zu vertuschen . Es gibt aber
einen Gestank , der so penetrant und offenkundig
ist , daß die Erreger sich nicht anders zu Helsen
wissen , als indem sie sagen : „ Jawohl , cs stinkt
bei nnS — aber wir sind nicht schuld . "

So geht ' s zur Zeit der konimunistischen
Partei in Reichenbcrg und ihrem „ Vorwärts " .
Gestern brachte dieses Blatt in großer Aus »
machung , mit dreifhaltigcm Titel , zwischen fetten
Balken nnd in dicken Lettern die Meldung :

„ Direktor Lucke im Kampf gegen die Partei . "
Lucke ist der Direktor des Nei -

chcnbergcr Konsum Vereins . Lucke und

. mit den
857 , i Agrariern in diesbezügliche Verhandlungen ein -

1 zutreten .

wurde . Rozsnpal wnvdc „ der tatsächlich «! Dik¬
tator der Karpatho - Nlraine . Es ist dies eine un¬

gewöhnlich charakteristische Gestalt aus den alten

Habsburgerreitc - n, welche in der langen Zeit des

Dienstes für die österreichische Monarchie die

Unterdrückung der Nationen erlernt hat . " In
der Karvathoukraine bot sich sür die alt - öswrrei -
chisck -e Bürokratie ein tveites Feld für
tendmaelnmg der alte »' Methoden d. e»

tung .
Interessant ist auch , w« rs über ast

der R eg i erun g § P rc sse in der Karvatho -
llkraiuc gesagt wird . Die „ Podkarvatske HIasy "
in NLhorod schreiben so unverschämt , ixiß der
Auwr bedauert , daß ei » so „schmutziger Hader "
in tschechischer Sprache gedruckt wird . Tas Blatt

etliche andere komnnmistischc Vertrauensmänner
in Rcichenberg löken schon längst wieder den

Stachel . 4tun aber berichtet der „ Vorwärts " , daß
Lucke in einer Konferenz des Konsumvereins
( einer BelegschafiSvcrsanunlnng ) den , dorthin
entsandten Vertreter der KPL . a bge¬
wiesen habe , Weil „ er in dieser Ver¬

sammlung nicht - zu suchen habe " .
„ Albrecht sükundiertc Lucke — so fährt der

„ Vorwärts " wörtlich fort — mit kräftig « »
SchimpfWorten gegen die Partei ; Joppe
wütete darüber , daß die P a r t e i l « u t e ,w i e

Wanzen seien ' , die man nicht loskriegen
kann , » nd die übrigen Liquidatoren stimmten
zum großen Teile zur großer Freud « d- r anwe¬
senden Sozialdemokraten in diesen Chor gegen
die Partei «in . "

Der Antrag Luckes , daß der Parteiver -
tretir das Lokal sofort zu verlasse »« hab «, wurde ,
so berichtet der „ Vorwärts " weiter , mit 32

gegen 19 Stimmen a n g e n o m >n e n.
Das kominunistikchc Blatt zählt dann etliche von
den so unfreundlich abstimmenden . ^Liquidato¬
ren " auf , darunter einen , der unerhörter Weise
schon einmal 30 . 060 Krone » » Abfindung vom
Konsumverein erhielt , dann aber dort ^ wieder

anacstellt wurde !
“

heißt cs :

„Schließlich
Lucke auch noch
als Gast an dies « Versammlung .

Weit ist cs im Konsum verein ge¬
kommen und weit sind die Kreutz und Lucke
bereits von der Partei „ abgernckt " . Das ,
>vas sie getan haben , ist eine Bankrott - und

Spaltungspolitik , die hier von den Li -

qnidatoren betrieben wird . De » Konsumverein
gegen die stärkste Partei , gegen die Klaffenpartei
des nordböhmischen Proletariats zu stellen , ist
nichts anderes als Bankrott - und Spaltungs¬
politik der Liquidatoren . Die revolutionäre Ar -

j bruch ihres Putiches die <&̂ iuiwiiiviuiivh , v »
| in beide » Betrieben eine kleine Minderheit dar

stellen , verantwortlich zu
Kommunisten unmöglich
in Bleistadt und llnterreichenan sich in Massen

zuerst die kommuniltisthen und indifferenten
Arbeiter zur Arbeitsaufnahme «inzeichnen

ließen , während die Arbeiter der freien Ge¬

werkschaften das viel « nd viel später taten .

In den Betrieben »arbeiten gegenwärtig fast nur
Kommunisten und Indifferente , die Sozialdemo - s irr >stst .

Weiteres Abflauen - er Kanjilnktor
Bericht der Ratioaalbanl

Krach ach Krach in - er Reichen - erger K. B. E
Kommunistische Revolte ge ' eu die kommunistische Parteivertretung .

wir gcpern oeriMei .' Biele kommunistische Arbeiter haben dort
ihren Führern offen ins Gesicht gesagt ,

i daß sie es genug hatten , sich mit Phrasen
über di « Sozialsasrlsten futtern zu lassen ,

»mb sie verlangen , daß endlich Streikunter¬
stützungen ausgezahlt werden . Als die kom »

mmiistischc Führung der Versammlung den
Vorschlag unterbreitete die Streikleitung neu - u
wählen > md dafür 200 (!) Perwnen zu bestim -
rnen, die sich freiwillig « neiden sollen , haben sich
gauzc zwei Personen gemeldet . Das Ergebnis

beitcrschafl muß uird

austreten .
Zn diesem Bericht

liche Feststellungen :
st i in m t e n nicht
d e ni o k r a l c ii , weil cS in der Reichenberger
Konsunrveroinsleitung keine Sozialdemo¬
kraten gibt — also die Liquidatoren , die
einen Vertreter der kommunistischen Parteiver -
tretung bezeichnender Weise nicht einmal als

Gast respektieren , waren ganz unter sich. Zum
zweiten war der S t i m m c n a u s f a l l gegen
die Partei nocb ein kleines Bisscrl arger , als
der „ Vorwärts " gesteht : eS haben nämlich alle

Anwesenden b i S a u f z w e i M a n n sich
für den HinauSschmiß des Parteivertreters erklärt !

Wir können nur mit dein „ Vorwärts " sa-
qen : „ Weit ist es in « Konsumverein
gekommen ! " Und es ist ja auch wirklich fast
z » m Erbarmen selbst deS Gegners , wenn man
liest , wie die kommunistischen Ritter in ihrer
Hochburg nicht mehr empfange » und von ihren
VcrtraiicnSinäniiern und Angestellten hinausge -
feuert werden . Interessant «st aber dabei der
Umstand , daß die Parteivertretung in Reichen -
berg just dieses Liqnidatorentum gefallen lieh
und nicht , wie das die KPL . ja sonst schon bei
weit geringeren Vorstößen selbstverständlich tut ,
Herrn Direktor Lucke nnd seine Getreuen an
die Luft gesetzt hat . Seit wann sind denn die
- Herren von der Moskauer hohen Schule so mild
und zartbesaitet , daß sie von jemandem , der
offen rebelliert , bescheiden sagen : „ er rückt ab " ?
Warum wurde denn bisher alles vertuscht und
warum macht der „ Vorwärts " erst jetzt aus
der Rot einer katastrophalen Niederlage die Tn »
gend des kauten „ revolutionären " EingestehenS ?
Und waruni nicht einmal noch jetzt die sonst
selbstverständliche Drolmng oder Ankündigung
des Hinanswurfs ' ?

Wir wollen deu Kominunisien , dce wohl
oder übel schon noch mit dem ganzen Skan¬
dal werden herausrückcn müssen , bei dieser Mist¬
arbeit nicht vorgrcifen . ? lber soviel mag schon
heute gesagt werden ,

daß « S bei der Liquidierung dieses Liqu »-
datoreutnmS um den Besitz der kommuni¬

stischen Partei gehl ,
daß die Herren L n ck e und Freunde die
KPL . in der Hand haben . D e s w e g c n
wurde bisher inimrr vertuscht , vcrsöhnelt , kom -
vromisselt . 9inn aber scheinen die Herren von
der Parteileitung , und vom „ Vorwärts " cinzu -
schen , daß diese feine Politik ein unfreiwilliges i
Ende hat . Man kann also begierig sein , wel¬

chen Umfang der Rcichcnbergcr Gestank in näch¬
ster Zeit noch annehnien wird !

! vu legislatorische Programm der
ganeaminifterr .

Prag , 31 . Jänner . Innenminister Dr .
E l a v i k kündigte im Budgetausschuß die etap¬
penweise Borlage von Gesetzen zur Ausfüh¬
rung der Verfassung an , darunter eines
Gesetzes über die Volksabstimmung ( 8 46
der Verfassung ) , über die Haftung des
Staates für Schäden auü ungesetzlichem
Vollzug der ofseutlichen Macht ( § 92) ; ein Gesetz
über das Oberste BerwaltunaSge -
richt sei schon vorbereitet ; an der bisherigen
Struktur der Kontrolle der BerwaltiingSakte
durch das Gericht soll nichts geändert werden .
Tic Vorlage beruhe auf einer Kodifizierung ,
eine Ltvmpetcnzbeschränkung sei nicht beabsich¬
tigt. Zur Unifizierung sollen vorbereitet , werden :

VcrsanimlungSgcseh , Bereiiiögesetz , Gesetz' über
das Waffentragen , Gesetz über die Staatsbürger¬
schaft, über das HcimatSrccht » sw .

Weiterhin sei ein Gesetz über Kinos und
ein neues Sprcngstofsgesetz in Vorbereitung .
Auch die Verhältnisse der Landcsgcldanstalten
sollen gesetzlich geregelt tverden . Die Vorberei¬
tungen zur Bolkszählnnq seien in vollem Gange ;
desondcre Aufmerksamkeit sei den Vorkehrungen
gewidmet, daß jeder ohne Furcht —

allerdings streng nach der Wahr¬
heit — seine Nationalität an geben
könne . Tie ?lbteilung , die die Staatsbürger -
schaftsgcsnche zu erledigen hat , sei vermehrt
werden . Die lex Derer sei durch die Juoi -
katur des Obersten Gerichtshofes präzisiert wor¬
den. Die Beschtverdcn über die Richterledigirng
vieler solcher Ansuchen seien nicht berechtigt , da
man ja ex lege die Staatsbürgerschaft erwerbe ,
wenn das Gesuch innerhalb dieser Zeit nicht er¬
ledigt wird .

traten stehe » mit einigen Ausnahmen noch
außerhalb des Betriebes . Die Komnluiiisten
suchen »ach einem ?llibi , nm ihr Verbrechen
» eae » zu können . Sic werden vergebens suchen .
Wenn sic in ihren Berichten selber schreiben , daß
die Streikenden ztvar die Notwendigkeit des

Kampfes erkannteil , aber den Kampf selbst nicht
genügend im Sinn « der neuen Taktik führte »«,
so ist das für die ins Uiiglück gejagten Glas¬
arbeiter ein sehr magerer Trost . An Führern
hat es bei diesem Streik sicherlich nicht gefehlt .
Neben mehreren roten Getverlschaftssekretären
waren «rußer Haiplik ständig ein halbes
Dutzend touimunistischer Abgeordneter männ¬
lichen und iveiblichcn Geschlechtes in Blcistadt
und llnterreichenan anwesend Denn trotz allem
ter Kampf noch nicht richtig geführt ivirrdc ,

so wird es wohl an der neuen Taktik liegen oder

sollten die Herren kominnnistischen ' Abgeordne¬
ten nnd Sekretäre wirklich in der Führung ver¬

siegt haben ? Das kann tnxl ) iricht sein , nachdem
sie doch alle linientreu und lmieiisest sind . Die

richtige Antwort werden die Glasarbeiter selber
geben . Taranf können sich die ^koinniunistisckwil
Oberniacher schon verlassen . Ob ihnen diese
' Anvivort gefallen wird , ist freilich eine ander «

der

tvirtschastliche Situation der Tschcchostoioakci im

Dezentber 1929 und zu Beginn Jänner 1930

enthalt , geht hervor , dah die Konjunktur der

Wirtschaft weiter in » Abstiege begriffen ist. Das

geht a»rS der wachsenden Zahl der Arbeitslosen
hervor , die sich allerdings aus Ende ' November

bezieht . Die amtlichen Daten »iber die Arbeits¬

losen von Ende November aber auch die vor¬

läufigen Berichte über den Stand E» ldc Dezem¬
ber ergeben das gleiche Bild wie in den letzten
Monaten , nämlich das

weiter « Sinke « der Beschäftigung .
Die Anzahl der arbeitslosen ? lrbcitvwcr -

ber war Ende November um 8371 Personen
oder 28 Prozent höher als in der gleiche »» Zeit
1928 , wobei auch , der Anstieg vom Oktober zuin
November 1929 , der zehn Prozent betrug , grö¬
ßer war , als in derselben Zeit 1928 , wo er nur

zwei Prozent betrug . Im Vergleich der Monate

November 1929 und 1928 ist der Stand der

Arbeitslosigkeit außer im Bergbau und bei den

Lehrlingen durchwegs höher , hauptsächlich im

Baugewerbe , in der Metallindustrie , in der Tex -

, ,. . — — iw, ) Umut , Ivo er sol -
sozlallstisck)e , genden „geistreichen " Ausspruch machle : „ Die
änkuna des Schlachi ist Vortoren , doch der Kampf geht

s - ei ' er ! " Dam ilt Wohl ein Ko " ' ment < n ' über¬
flüssig. In dem koinniunistisckuni Bericht heißt cs. . . .

MW ' ^ ier -
seumdungen «ine Nied-niagssii - ' nuung » ntcr die
Glasarbeiter irage >r wolle » . Das ist ebenfalls
eine Lüge . Wir haben bisher nur di « nackten
Tatsachen sestgestcllt , so daß es den Kommuni »

für den Zusammen -
Sozialdemokraten , die

Die Pa ' chawirtichaft in der
Karpalho ' Mraine .

In dem ukrainischen Blatte „ Dilo " , das in
Lemberg erscheinr , veröffentlicht ein Tscheche
Adolf Svoboda einen Artikel , der in der Tsche
choslvivakci Interesse Hervorrufen >nuß . In dem
Aufsatz wird mit den schärfsten Worleii die
Wirtschaft des der tschechischen ' Agrarpartei nahe
sichenden Bizegouverneurs Rozsypal abge¬
urteilt . „ Wenn jemand fragen wurde, " so schreibt
Svoboda , „ wie die l ) «rrscheudc Stimmung der
Bevölkerung des sogenannten Karp,i1honißlands
ist , würde ich ohne weiteres milwvrien : Eine
fürchterliche , wobei der Haß gegen die Tjchecl ) en
und ihre Herrschtest mit jcdein Augenblick wächst .
ES «st dies Wirklichkeit , sehr sehr traurige und
ttnerwanete Wirklichkeit , die sich aber nicht ab -
leugnen läßt . Man fragt mich : wie konnte das
geschehen ? Haben sich dock) die Utrainer vor zehn
Jahren freiwillig an die Tschcchoslo >v«»kei ar . ge -
schlossen . Sicher , daß dieser - Haß früher nicht bc -
standen hat und daß er erst elw «i int fünften
Jahre des gemcmsaincn Ttaatslebens entstan¬
den ist , da das tschechisch - agrariill »«' Regime mii
seiner ganze » Schwere auf der Republik mld da¬
mit auch ans der Karpatho - llkvalne zu lasten b«' -
aann . Bis zu bet Zeit war die Stmimunq der

Bevölkerung günstig und abwarte » rd . " Dann
aber wurde der Bizegonvenicur Ehrenfeld abbe
nlfen , zum Gonvcnieur wurde der rnssophile
Herr Bcskid bestellt , der nur eine Repräsenta -

tionSfkgur ist , ivährcud die ganze Macht in die
Hände des Vizegonverneurs Rosypai gelegt

nannte angeblich die Kavpaihonlssischc Bevölke¬

rung „ bagounh " ( Schweine ) , >vas ein « furrlit
bare Erregung unter der dortigen Bevölkerung -
bervorgcrnseu h«it . Chavakieristisch ist , d«iß der

Chcfredaitcur , ein gewisser SvojS «' , ein alt¬

österreichischer Gendiirm ist , ter in
D o S n i e u «zedienl tun .

Ter Aufsatz des genamrien Svobvdti ist g«--
eignet , das größte Aufsehen zu erregen und es
wäre notlvendig , der «»gr,iriscl >cn Paschawirt - -
schast in Karp,iiborußland bald eilt Ende zu
machen . Ter Autor des Artikels selbst gibt zu ,
daß dic- scS Regime unter der Bnrgcrvlockregic -
vnng eingrführt wurde und hofft , daß sich nun¬
mehr bald die Vcrlxiltnissc ändern inerden

emmm « « » m » muMrbMttt .
Ueber Rüstungen nnd Militärbudget bcfte- ben vormcrkcn ließen . Wie es in Wirklichkeit

hen in der gegenwärtigen Regier »,laskoalilion ansschaut , hat Abgeordneter - Haiplik in einer
un Gegensatz zu der früheren zwei , keineswegs Versammlung in Theussau erklärt ,
übereinstimmende Ansichten . Der —» »> -

Block ist für eine möglichste Einschränkung lies

Militarismus und für die demokratische Umge ¬

staltung des Heeresapparatcs . Der bürgerlich - - ,
Block ist für die Steigerung der Militärlasten , forner^ daß die Sozialfasciste » mit ihren B«

der Debatte zum Hcercsbudget kamen , « « umdungcn «ine Nicd- . ' rlag - s ' i "nimng unter
'

der

, , ver ¬

schiedene Gewerbe . «Gegenüber dem Oktober 1920
betrug die Erhöhung der Zahl der Arbeitslosen
im November 3591 Personen , wovon auf das
Baugewerbe 17- 16, ans die Metallindustrie 547 ,
auf die Holzindustrie 347 , das BeklcidnngSgc -
werbe 260 , Lebensinittelindiistri «' 28- 1 Personen
entfielen .

Insgesamt waren bei den Arbcitsvermitt

liingSanstaltcn im November 1929

38 . 293 beschäftigungslose Bewerber

gemeldet ( gegen 29 . 919 ein Jahr vorher ) . Davoil
entfielen auf Landwirtschaft 1740 , Industrie der
Steine und Erde 433 , Glasindustrie 349 , Me ¬

tallverarbeitung 2584 , Maschinenindustrie 921 ,
Holzindustrie 1271 , Textilindustrie 5277 , Konfek ¬
tion 1217 , Papierindustrie 324 , Lebeusmitteige -
werbe 2243 , Gastgciverbe 697 , chemische Indu ¬
strie 297 , Bcurgewerbe 3448 , graphische Gewerbe
787 , verschiedene Gewerbe 4562 , Handelsange - gen die Agrarkrise vorzubereitcn . Auch die Na -
stelltc 3663 , Taglöhner 2969 . Transportarbeiter I tionaldemokratcn haben beschlossen .
272 , Hauspersonal 3851 , freie Berufe

~

Lehrlinge 479 .

Luch in f . _ WW. . . „ „ „ ,
die beiden Ansichten im Parlament und in der ,
Presse zum Ausdruck . Kann cS für die Kom ¬

munisten überhaupt eine Frage sein, aus j ^^. , „
wessen Seite sie sich da stellen ? Natürlich ans, ft «n nicht gelingen wird ,
die der Dürgerparteien , natürlich wie immer - - - - - - - -

gegen
die Sozialdemokraten .

Statt sich mit Herrn Biükovjky auseinander -

Zusetzeir und die sozialistischen Forderungen zu

unterstützen , fällt der „ Vorwärts " über uns her

und zitiert den Artikel des Genossen Nießner
über „Militärstaat »»der Sozialstaat " — nicht als

Beweis unserer konsequenten und offenen - Hal-
dlng zum Problem des Militarismus , sondern

mit Ähadensreude als Beweis unserer „ linken

Demagogie". Ta der tschechische Sozialdemokrat
Frba sich in einer fachlichen Kritik deS Mili ¬

tärbudgets dafür eingesetzt h>»t , daß größere Mit ¬

tel dem Flustwesen zugewcndet werden , daS er

für dir wichtigste Seite des WehrproblemeS hält ,
wird natürlich auch diese Rede als Beweis für
den Militarismus der Sozialdemokraten heran -
kezogcn . Als ob eine große Partei , die durch die

parlamentarischen Verhältnisse zur Koalition und

zum Kompromiß gezwungen ist , darauf verzich ¬

ten könnte , die Verwendung der von ihr mitbc -

willigten Gelder kritisch z>r beleuchten !
Als weiterer Kronzenge marschiert Paul

8 o n c o u r auf , wobei verschwiegen wird , daß
Boneours Haltung fast von der ganzen französi ¬

schen Sozialdemokratie mißbilligt wird . Die

Kommunisten tun eben auch in dieser Sache das ,
WaS sie für ihre wichtigste Mission ansehen : das

Bürgertum gegen die Sozialdemokratie zu

schützen. Wie demagogisch ihre Hetze ist , gebt
ja auch daraus hervor , daß sie jede Abrüstung
mtb auch eine so vollständige wie sie etwa Däne ¬
marks Sozialdemokratie durchführt , als „ Kriegs ¬

vorbereitung gegen Rußland " hinstellen . Gegen
den schrankenlosen MilitarisrnuS Mussolinis aber
hat man nichts einzuwenden . Mit dem verbrüdert
man sich, da gibt cS Besuche i »nd Gegenbesuche
» nd zur königlichen Hochzeit revolutionäre

Ealutschäss «!
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Tagesneuigleiten .
Der Skandal mit den Minverheits -

tchulen .

In W o t t a w a im Bezirk Biichofteinitz bc -

fteht , wie die „ Zutuns «" berichlc «, seit mehreren

Jahren eine sogenannte tschechische Minderheit ? '

Aule, die ansangs auch von Kindern deutscher
Eltern , welche l -ofsten , bei der Bodcnresorm be¬

rücksichtigt zu tveroen , stärker frequentiert war .

In diesem Schuljahre sind überhaupt keine

e i n h c i m i s ch e tl tschechischen Kinder

für diese MindcrheitSschule vorhanden . Sie wird

jetzt von zwei deutschen Kinder » aus Parisau
und von drei oder vier Kindern aus dem tsche¬
chischen Ort Posikau im Bezirke TauS besucht .
Posikau har selbstverständlich eine eigene
tschechische Schule , aber die Posikaucr
Kinder werden gezwungen , den weiten Weg nach
Wotlawa täglich zurnckznlcgen , damit man die

dortige Mindcrheitssklsnle , für die überhaupt kein

Bedürft «iS vorliegt , nicht anflasscn muß !
Bezeichnend ist übrigens auch , daß in der

Bezirksstadt Bischvftcinitz selbst die deut¬

schen Kinder dreier Jahrgänge in eine BolkS -

schulklassc zusammengepfercht sind und daß dorr

die Errichtung einer Parallelklasse mit der Be -

gründrrng abgelehnt wurde , daß zwei von Wit

ursprünglich vorhandenen 60 Kindern nicht in

die deutsche Bolksschirlklassc gehören . Es wäre

an der Zeit , daß die Schulbehörden mit der¬

artigen krassen Mißständen sobald als möglich
aufraumen .

Sine neue Blamage der Überelfrigen
Polizei .

Brünn , 31 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Gestern
fand beim KreiSgericht in Z n a i m neuerdings
eine Verhandlung gegen die Znaimcr Ju -
gendgenosfin Grete Palmberger
statt , die wegen Rezitierung eines anti »

m i l i t a r i st i s ch c n Gedichtes bei einer

Rckrutenabschiedsscier , die im September 1928

stattfand , anacklagt worden war , zur »nassen «
weisen Begehung von Verbrechen aufgcfordert
zu haben . Genossin Palmberger tvurde bei der

ersten Berhaitdlung freigesproche »«, weil

das Gericht nicht der Ansicht war , daß die Rezi¬
tierung eines Gedichtes geeignet sei , zur Deser¬
tion aufzufordcrn . Der Staatsanwalt

hatte gegen den Freispruch Berufung einge¬
legt . DaS Oberste Gericht hob daü erst¬
richterliche Urteil auf und ordnete eine

neuerliche Verhandlung vor der ersten
Instanz an . Bei der gestern stattgefundenen Ver -

handlung kain das Gericht wieder zu der Er¬

kenntnis , daß die durch die Polizei vorgelegten
Beweise , die durch den Rechtsvertreter der An¬

geklagten Dr . Lösflcr ( Brünn ) angefochten wur¬

den , nicht hittrcichen , eine Verurteilung nach dem

Schutzgcsetzc zu erwirken . Deshalb gelangt « daü

Gericht neuerlich zi « einem Freispruch .
Damit endet ein Teil einer großen Aktion

gegen unsere Jugendlichen mit einer neuen

Blamage der übereifrigen Polizei .

Meder schwarze Liften !
Der Hauptverbatrd der deutschen Industrie ,

die Scharfmacherorganisation der autdoutschen
Fabrikanten , betreibt gaiu systematisch die 2fn-

frrtignng von schwarzen Listen , deren Zlveck es ist ,
Arbeitern , die sich nicht willenlos dein Diktat
der Unternehinersivpc beugen , die Wiedererlan¬

gung einer Beschäftigung unmöglich zu machen .
Ein solches Rundschreiben hat folgenden Wort¬
laut :

Kreis Reichenbrrg des Deutschen HmipwevbandeS
brr Industrie , Reichenbrrg , Karlsgasse 22.

Nr . S49/Astr . /k . /M.
■ Betrifft : Streik in der Fa . mrchan . Strinschlel -

serei , Einsiedel bei Reichenbrrg .

Geehrte Firma !

Wir teilen Ihnen mit , daß die Arbeiter un¬

serer Mitgliedsfirma mechan . Strinschleiferei ,

G. m. b. H. in Einsiedel bei Reichenbrrg , am

Donnerstag , den 14. d. M. in den Streik getreten

sind. Die Ursache liegt darin , daß die Arbeiter

jede Regelung des Lohnes , die dort notwendig

geworden war , ablehnton .
Wir geben Ihnen auf den beiliegenden Liften

dir Namen jener Arbeiter bekannt , welch « bei

der Firma beschäftigt waren .

Reichenbrrg , am 28. November 1929 .

Kreis Rcichonberg des drutfihen H. - B. der

Industrie .

DaS Sekretariat : Dr . K. Stelzig .

Beilagen

Ergeht an die Firmen von Rcichcnberg ( Stadt
Und Land ) und an die Chantonstrmcn .

Die Beilagen , von denen im Schreiben die

Rede ist , sind drei Listen mit Namen von Ar¬
beitern und Arbeiterinnen des betreffenden Be¬
triebes Der Karlsbader Jndustricilenfekretär
konnte in einem ähnlichen Falle durch die Ma¬

schen des Gesetzes , das eine solche Handlung un¬
ter Strafe stellt , schlüpfen. Wir wäre « « begierig ,
zu erfahren , ob auch das Rcichcnbergcr Gericht
der Auffassung ist , daß die Anfertigung von

schwarzen Listen keine terroristische Handlung
ist , nnd ob also das Terrorgesch nur für Ar¬
beiter gilt .

Frauenmord bei Olmütz .
Olmiih , 31 . Jänner . In B l a tz c bei Ol -

müh fand der Mühlenbesitzer Hruban den Leich¬
nam einer Frau , die mit den » Gesichte im Was¬
ser des Mühlbaches lag . Die Tote wurde als
die 25/ährige ledige M. D o l c s a l aus Blähe
agnosziert . Sir hatte eine » Strick um den Hals

gewickelt , der festgezogen war , so daß ein Mord

angenonnnen wetten muß . Die Gendarmerie
bat sofort die Nachforschungen cingeleitet und gc -
steru abends einen v e r d ä ch t i g e lt M ann
verhaftet .

Drei Fra « « « überfallen .

Eschwriler , 31 . Jänner . Nachdem erst vor -
gesteri « abends in Pumpcrwaldc eine ztvanzig -
jährige Näherin von einem unbekannten Mann
überfallen und verletzt lvorde «« war , tvurde heute
rüh am Ftlße des Stiobcrbergcs wiederum ein

neunzehnjqhriges Mädchen bewußtlos auf -
gefunden , dessen . Hände mit Draht m« f dem
Rücken gefesselt und dessen Beine mit einein Strick
zusammcngebunden waren . Um ihren Mund war
ein großes Tuch gewickelt . Bcwitßtloü tvurde sic
inS KrankenhmlS gebracht , wo sie nach Wieder -

erlangung der Besinnung aussagte , sie sei bereits
vor einigen Tagen von einem Mann in Frauen¬
kleidung bedroht worden . Heute vormittagü
wurde in derselben Gegend im Walde eine ältere

Frau von einem Manne , der einen schweren
Stein in der Hand hatte , angesallen . Die Frau
vennochte sich jedoch loszureißen und zu flüchten .
Der Wald wurde von der Polizei umstellt und
wird durchstreift . Die Bevölkerung ist in großer
Aufregung .

Macdonald für den Nobelpreis vorgeschla¬
gen . Der Vorsitzende der schwedischen sozialisti¬
sche»« Partei hat dem Nobelkomitee den englischen
Premierminister Mardonald für den dies¬

jährigen Friedens - Nobelpreis
vorgeschlagen .

Die „seltenen " Fünskronenstücke . Der Ru -
nrismatikcr Karl C h a u r a - Prag teilt dem
Korr . - Büro mit : In letzter Zeit werden Ge¬

rüchte verbreitet , daß die silbernen F ü u f -
krönen st ücke vom Jahre 1988 eine

große Seltenheit seien , da nur 5000 Stück

Jgeprägt
wurden , und es wird behauptet — ja

oaar einige Zeitungen haben diese Nachrichten
gebracht — daß für das Stück mehr als 20
Kronen gezahlt werden . Es wiederholt sich der¬

selbe Vorgang , der bei de«« silbernen Zehnkro -
nen - Jubilaumsstücken zu beobachten war , deren
Wert durch ähnliche falsche Gerüchte stark in die

Höhe getrieben wurde , trotzdem oie Forderung
eines höheren Preises für dieses Geldstück straf¬
bar ist . Um die Ocffentlichkeit richtig zu infor ¬

mieren , kann mitgeteilt werden , daß alle diese

Behauptungen iiber die silber »«en Fünfkronen-

i'tücke

von « . » »„ re 1928 vollkommen »««richtig
ind , da lant amtlicher Mitteilung Erl ) . Nr . 4790

citenS des tschechoslowakischen MünzamteS in

Kretnnitz 1,710 . 000 Diück mit der Jahreszahl
1928 in Umlauf gebracht wllrdei «, so daß voi «

irgendeinen « SeltenheitSivcrt dieser Münze nicht
die Rede sei«« k. - . nn.

Der des Mordes verdächtige Prager Lehr¬

ling 2 i Sa la , tvurde in einen « GasthailS fest »

g e n o m in e n. Rach anfänglichem Leug »«en gab
er schließlich zu , der Gesuchte z»« sein . Auf der

Polizei » vurde er einem Berhör unterzogen . Er

stellt den Tatbestand so dar , daß er >«nd Milada

Brennrrova beschlossen hätten , gemeinsam in

den Tod zu gehen , weil die Eltern die Bekannt¬

schaft «nit den « ' Mädchen nicht guthictzen . Er

bestreitet , die Tat selb st verubtz « «
habe « « , behauptet vielmehr , er habe den Re¬

volver dem Mädchen auf ihr eigenes Ersuchen

geliehen , die sich damit erschossen habe . Der « Re¬

volver will er dani « air sich genommen haben ,

ohne den Mut zu finde », dem Mädchen in dei «

Tod nachznfolgen .

Im Dienste tobsüchtig grtoorden . Der 29 -

jährige Straßenbahn - Motorführer
Franz KrLal in B r >« n n wurde gestern auf
der Fahrt in eine » » Straßenbahnwagen plötzlich
tobsüchtig, begann die P a s s a g i c^: c zu o h r -

feigen und bedrohte sie a««ch mit der Schalt¬
kurbel . Er wllrde sofort abgelöft und von der

freiwilligen Rettungsgesellschaft in die Irren -
a n st a l t gebracht .

Unfall des Genosse : « Pros . Biedl . Der Pro¬

fessor der Prager Deutsche «« Universität , Genosse

Biedl , stürzte gestern auf eine «» der jetzt u««r bei

großer Vorsicht passierbaren Prager Gehsteige so

unglücklich, daß er einen A r m b r u ch erlitt .

Mißglückter Bankraub . Freitag morgens

wurde auf die Jüdisch « Bank in Kowno ein Rand ,

überfall verübt . Eine in Militärnniform geklei¬
dete Person , die eine Maske vor dem «Besicht
hatte , betrat die Räume der Bank >«nd forderte
die Angestellten a»«f, sich auf den Boden zu legen ,
wobei der Mann einige Schreckschüsse abgab . Er

raubte da »«« aus der Kassa den gesamten Bestand
von 110 . 000 Litas . Der Polizei gelang es bald

darauf , den Räuber , der sich in eine in dem Rc -

benhans gelegene Wohnung geflüchtet hatte , nach
einer etwa einstiindigen Schießerei , bei der der

Räuber eiitige Verletzungen davontrug , festzu -
nrlnnen . Es fall sich um eiuen Oberleutnant

handeln . Das Geld konnte ib «n «vieder abge¬
nommen werden .

Gemeindewahlrecht kür di « Griechinnen .
Der griechische Minister des Inneren unterfer¬
tigte ein Dekret , durch welches den Frauen das

Gemeindcwahlrccht zuerkannt wird .

50 Läden durch Brand zerstört . Domrerstag
»vurde «« auf dem Markt der Londoner Vor¬

stadt Tooting durch Großfeuer 50 Läden zer¬

stört . Der Schaden beträgt 3,200 . 000 Pfund .

Gasexplosion im Wobnhau » . In Buchholz
iin Norden Berlins ereignete sich gestern früh
in einem zweistöckigen Wohnhaus eine schwere
Gasexplosion , durch die großer Gebäudeschaden
angerichtet w««rde . Eine nach außen hängende
Wand müßte abgestüht werden . Zwei Per¬
sonen W,irden schwer verlebt nach den »

Krankenhause gebracht . Beim Einschalten des

elektrischen Lichtes hatten sich die in der K ü ch e

angesammrlten LcuchtgaSinengen eützündet , wo -

bei der W o h n u n g s i n h a b e r nnd seine
F r a i« durch eine Stichflamme erhebliche Brand -

verlctzungen im Gesicht n»«d an den Händen er¬

litten . Gleichzeitig wurden d»«rch die Explosion
die Seitcnwande eingedrückt und es entstände »»
in de»« Anßenmauern des einstöckigen Gebäudes

breite Risse und Sprünge . Auch das Dach wurde

stark beschädigt. DaS Feuer konnte durch die

Feuerwehr schnell gelöscht werden . Ein Nachbar ,
der in » Augenblick der Explosion gerade daü

Flurcusenster öffnen wollte , wurde durch den

Druck die Treppe hi ««abgeschlrndert und blieb

bewußtlos liegen .

Schm * « uv Wetterberichte .
Riefen , nnd Jsergebirg «.

AatiirfreundehauS . . KönigShöh «" im Js «r .
gebirgr , 880 Meter . Schneehöhe 20 —30 Zentimeter ,
etwa » Neuschnee , minus 1 Arad ; Sktsähr « mittel ,

gut , Rodelbahn gut , sehr stark « Rauhreifbildung .
AohonntSbad : —4 Grad , 15 Ztn «. Schnee,

25 Zttn . Pulverschne «, Winterfporwerhältniss« sehr
gi«t . — Schtvarzschlagkmud«: —2 Grnd , 80 Ztm.
Alt «, 00 Ztm . Neuschnee , pulvrig , Schneefall . —

FnchSbergbaude : —3 Grad , 25 Ztm . Alt «, 15 Ztm.
Neuschnee , pulvrig , Schneefall , — Spindkmmvhle .
St . Peter : —t Grad , 00 Zttn . Alt - , 10 Zttn . Neu¬

schnee, Pulvrig , Schneefall . — Peterbaud « : —0

Grad , 50 Zttn . Mt » , 10 Zttn . Neuschnee , pulvriß ,
Schneefall . — Schüsselbaud «: —>1 Grad , 00 Ztm.
Alt - , 10 Zttn . Neuschnee , Pulvrig , Schneefall . —

Neuwelt : —2 Grad , 20 Zttn . Alt - , 10 Ztm . Neu¬

schnee , pulvrig , Schneefall . — Aefchken : —5 Grad ,
5 Ztm . Mt- , 15 Zttn . Neuschnee , pulvrig , Schneefall .

Erzgebirge .
Keilberg : —8 Grad , 40 Ztm . Schnee , 10 Zttn .

Neuschnee , Dportverhältnisse sehr gut , Rauhrcif ,
Schneefall . — Bergstcwt Platten : —8 Grad , 20 Zttn .
Schnee , Skisähre , Rodel - m« d Bobbahn gut . —

Oberwiesenthal : —7 Grad , 0 Ztm . Schnee , Ski -
führe und Rodelbahn mäßig . — Fichtelberggebirt :
—10 Grad , 19 Ztm Schnee , Skifähre nnd Rodel¬

bahn gilt . — Gottrügab : —8 Grad , 10 Zttn . Alt - ,
10 Ztn «. Nouschieec , Schnee füll . — Aoachünsthal :
—2 Grad , 10 Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee ,
Schneefall .

Böhmerwald .
Spitzberg : —5 Grad , 15 Zttn . Alt - , 10 Zttn .

Neuschnee , Sporwerhältnisse gut , Sch««eefall . —

Eisenstein : —3 Grad , 10 Zttn . Mt - , 5 Zttn . Neu¬
schnee , Schneefall . — Schtvarzkoppe : —6 Grad ,
20 Ztm . Alt - , 0 Zttn . Neuschnee , pulvrig , Schnee¬
fall . — Panzer : —7 Grad , 25 Ztm . Mt - , 5 Zttn .
Neuschnee , Schneefall . — Stubenbach : —8 Arad ,
l5 Zttn . Mi » , 5 Ztm . Neuschnee , pulvrig . Schneefall ,

Aktvater - nnd Spieglitzer - Gebir «.
Llechtrnftelnschutzhaus ( Spieglitzer Schneeberg «:

—5 Grad , 25 Ztn «. Alt - , 5 Zttn . Neuschnee , Pulvrig ,
Skifährc gut , Schneefall . — Bad Karlübrnnn : —2

Grad , 17 Ztm . Schnee , starker Schneefall . — Hoch -
schar - Schutzhau «: —5 Grnd , 80 Ztm . Schnee , Ski -
sähre , Rodelbahn gut , Schneefall . — Roter Berg :
—1 Grad , 80 Ztm . Schnee , Skisähre . Rodelbahn
sehr gut , Schneefall . — Schäferei : —I Gnad ,
80 Ztm . Schnee . Skisähre gut , Schneefall .

Arbeiterlos . In Ashland ( Kentucky ) exvlo -
vierte bei Bahnbauarbeiten eine Dynamit -
sprcngladung zu früh . Drei Arbeiter
tvurden dabei getötet und vier verletzt ,
davon drei schwer . Die schwerverlebten Arbeiter
liegen unter großen Mengen von Erde und Ge¬
stein begraben und man befürchtet , sie erst
nach mehrstündiger Arbeit au - gra¬
ben zu können . -

Kunstfahrt nach Dresden . Für die am Sonn -

tag , den 9. Feber l. I . stattfindende Kuustfahrt
der Uro nach Dresden werde » »och 15 Teilnehmer
zugelassen . Die Reisekosten betragen K 85 . — ein¬

schließlich der Bahnfahrt Dodcnbach - TrcSde » nnd
zurück, Sainmelpaßgebiihren , Eintritt in die Ge¬
mäldegalerie , in daS Planetarium und In die
Staatsoper , programmgemäße Bcsichtiaui ' aei ' "' ld
Führungen , MittagStisch und Trinkgelder . Letzte
Meldefrist 4. Feber . Anmeldungen und Prospelie
stich bei d«r Urlanbü - Reise - Organisation . Boden¬
bach , Am Graben 1088 , erhältlich .

Aenderungen im Personenzugsvertrhr . Ab 15.
Feber d. A. werden in de « Strecke Königgrätz —II -
Lin —Truna » die Garnituren der Personrnziigr
4101/5008 , 1108/5005 , 4105/5007 , 1107/5009 ,
5002/410 «, 5008/4108 , 5010/4110 , in der Strecke Tur -
non —Alötn —- Hokice v Podkrk. , der Züge 5008/1118 /
4128 durchgeflihrt . Die Ein - und Ausfahrt der Züge
in Aisin erfolg « auf dem chenmligen Lokalbahnhofc .
Der Fabrkarteuverkauf und die GcpäckSabfertigung
in Aisin finde « bei allen , somit auch bei den von
Aiüin abgehenden Zügen im Stationsgebäude des
§»a»ptbahnhoses statt .

Amietieielr Traum .
SPD . „ Noch eine Geschichte a««S den »

Kriege , Schwester Martha ! " bat die junge Pa »
tientin mit der sensationslüsternen Neugier aller

derer , die seinerzeit als neutrale Zuschauer die

große Weltkatastrophc a««S der Ferne mit ange »
sche «r hatten nnd sich nun nicht satt höre «« koirn -

«en an den Erzählungen der anderen , die mitten

«>«« Gedränge der Ereignisse auf der Bühne deS

Lebens selbst gestanden hatten .
„ Roch eine Geschichte ans den « Kriege ? "

wiederholte die junge deutsche Pflegerin nach¬
denklich . „ Nun ja , mir fällt schon noch eine ein ,
wenn auch nicht gerade aus dem Felde , so doch
aus den « Kriege .

ES war in « Frühling des Jahres 1917 , nach
jenem schrecklichen Winter , dei « man in Deutsch¬
land den KohlrübeiNvinter nannte , nnd der viel¬

leicht einst in der Geschichte diesen Name « « füh¬
ren wird . Heute in der Rückerinnerung erscheint
es « « einen Geschwistern in Berlin noch unbe¬

greiflich , wie sie es damals «nachten , u « n satt zu
»verden , denn in dei » Großstädten erhielt «na »»
damals außer der knapp z>lgcincsse >»ei « Portion
an Brot nnd Kartoffeln >«nd der ganz minima -
len an Fleisch tatsächlich kau » » etwas anderes als
die ominöse Kohlrübe und auch diese oft nur halb
verfault und erfroren . — Ich war in » März anS
dem Felde znrückackehrt , wieder daheim in un¬
seren » kleine », Städtchen ein der pommerschen

Ostsecküste und hatte meinen alte » Platz auf der

Kinderstation unseres städtischen Krankenhauses
»vieder eingenommen . Anfang April wurde uns
eine kleine , schwerkranke Patientin cingeliefert ,
ein fünfjähriges Berliner Mädelchen , das die
Mutter , eine Kriegerfra »» in bedrängten Verhält¬
nisse»», nach Poinmcri » zu ihrer Schwester gegc -
ben hatte , damit diese eS ihr ein wenig „auf¬
futtere ". Nach tvenigcn Tagen aber »var der
kleine Gast an » Scharlachfieber erkrankt , und als
wir es bekamen , » var das Kind in hoffnungslo¬
sem Zustand . Schwerste Form der Krankheit ,
dazu als Komplikation noch Gelenkentzündung
und ein völlig nnterniihrtcs , widerstandsloses
Körperchen ! ES war leicht wie eine Flaumfeder
und erinnerte mich mit seine «» abgeniagertcn
Gliederchen und de »» hervortrctendeu Rippen a»»
einen aus dem Neste gefallenen , verhungerten
Sperling . Wir hatten das Kind von ' Anfang an

aitfgegcben ; aber ein Wunder schien zu gesche¬
hen : cs überstand die Krise »»nb fing am sich un¬
ter der sorgfältigen Pflege , die wir ihm ange -
dcihen ließe »», zu erholen . — Nie werde ich den

Morgen vergessen , an dem eS z»«n» ersten Male

ganz fieberfrei seine braune » » Augen z«« mir auf¬
schlug, als ich ih»»» das Becherchen an die Lip¬
pen setzte, und eS »nit schwachen » Stiminchen ,
aber einem süßen Lächeln , aus den » ein kleiner

Schalk blitzte , sagte : „ Na, aber sooo ' ne flute
Milch ! "

Bo » nm » ab nahm es gierig und fröhlich ,
was ich ihm an leichter und kräftigender Nah -

irung cinslößte , und quittierte jedes Süppchen

sund jedes Breichen mit einem dankbaren , tief¬

geseufzten „Ach, fein ! " Etwas Köstlicheres habe
ich »vohl nie gesehen als dies Aufleuchten : des

saft verlöschten Lebensflämmchcns . Kaum war

das elende Körpercheir nur einigermaßen zu
Kräften gelangt , da begann der kleine , muntere

Geist sich zu rege » und uniherznfpähen , tvo er
etwas z « « m Freuen und zum Lachen fand . Denn
das Lachen war Anneliefrls Hanptknnst . Etwas

Süßeres kann man sich nicht vorstellen al » die¬

ses KindcS Lachen . Es »var ganz keife und fein
nnd klang wie die kleine «», tröpfelnden Tünchen
einer Spieluhr . Eine Gelegenheit , es erklingen
zu lassen , bot sich oft genug am Tage . Ein Son¬

nenstrahl , der sich in einem Glase brach und
einen Regenbogen - auf die Bettdecken malte , ein

Spiegelreflex , den ich an der Decke und an den
Wände » entlang tanzen ließ , ein zutraulicher
Spatz , der von « Fensterbrett Brosamen pickte ,
das alles war ,1oo ulkig " nnd „ zum Totlachen " ,
daß die kleine Spieluhr zu klinge «» begairn .

Als die Besserung fortschritt , hatte ich
einige Mühe , das lebhafte Kind im Bette ruhig
zu halten , denn der Arzt hatte noch für lange
Zeit Stillicgon verordnet nnd heftige Bewegun¬
gen verboten . So griff ich zum ocwahrten Mittel
des Geschichtenerzahlens . und batte damit den
größte » Erfolg , besonders mit den heiteren nnd

spaßhaften Geschichten , die alle „sooo ulkig "
und „ zum Totlachen " waren . Einmal war uh
auf den Gedanke » » gekommen , eine Geschichte als
einen Traum von mir einzukleiden , nnd seitdem
fragte n»ich Anneliese ! jeden Morgen , wenn ich |

ins Zimmer trat : „ Schwester Martha , was hast
du geträumt ?"

Eines Morgens aber , als ich das Kind schon
ganz munter iin Bettchen sitzen fand, rief eS mir
statt der üblichen Frage lebhaft erregt entgegen :
„ Och, Schwester Martha , heute habe ich aber
was geträumt , looo tvas Ulkige - , zum Tot¬
lachen !"

„Pia , dann erzähl man , Anneliese «, " sagte
ich und ging nach der Toilette , mn fein Wasch -
schüsfelchen zu holen . Und das Kind erzählte :
„Weißte , Schwester Martha , ich war in Berlin ,
das habe ich geträumt , und da hab ' ich fooon
großen Hunger gehabt , nnd da war ' s auf e«n-
mal gar nicht Berlin , nnd da » var ' ne große
Wiese auf der Straße , und da lag ein großes
Brot mitten auf der Wiese . Da rannte ich hi »
m« d wollt ' » holen und Mutti bringen , da war ' S
auf einmal ein Stein . Ist das nicht ' ne ulkige
Geschichte ?"

Mir schnitten die Worte de » Kindes ins
Herz , das in seiner Unschuld nicht ahnte , wie
traurig seine Tranmgeschichte doch war . Und es
tat mir ordentlich weh , sein Lachen zu Histon,
daü diesnial gar kein Ende zu nehinen schien
nnd beinahe etwas krainpfhaftes hatte . Ich
stellte die Schüssel hin und ging auf das Bett zu.
Aber ehe ich es erreichte , sank das Kind in die
Kissen zurück, und das Uhrwerk dieses kleine «»
Lachens, daü Uhrtverk dieses kleinen Lebens , sie
standen mit einen » Schlage still . — —

Elsa Wolfs.
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Eingefrorener Taucher . Zur Arbeit an

ein «» Kastendamm in der Ltahe . von Quebec

( UTA) stieg der Taucher Peter Trans unter

Wasser. Während <!r uiicn arbeitete , gefror oben

dar Wasser zu. ' Der Taucher ist jetzt schon leit

hundert Stunden im Eise cingcschlosscn . Mit

vollständiger Rettunmuiusrüstnng eilten ztvci
andere Taucher im Fliigjeug zu Hilfe , koinitcn

ober weaen der Vereisung des Stromes den

Verunglückten bis zur Stunde noch nicht bergen .

Der Schlächter als Bibliothekar . Die MoS -

lduer ^KraSnaja Gaseia " ( „ Roie Zeitung " ) berichtet ,

wie di « „Literarische Welt " inttteilt , von skanda¬

löser Mißwirtschaft in der Berivaltnng der Pusch¬

kin-Bibliothek in der . sibirischen Itadr Omsk .

Mit der Verwaltung der hundertianscnd . Bände

tiefer Bibliothek ist der Schlächter des städtischen

Piehhofe » beauftragt worden » nd dieser hat lausend «

»en Bänden als Einwickelpapier ans dem Markt «

derkaust. Auf diese Weis « ist eine Reihe seltener

Werke vernichtet worden .

versteinerte Wälder . Amerika ist reich an präch¬

tigen Landschaften und der Forscher findet dort auch

stelleinveise versteinerte Wälder . So gibt cs in

ünem der nordamcrikanischeu iinion « . Staaten in

einem 131 Hektar umfassenden Naturschutzgebiet

»ersteiner t « Palmfarne . Diese bedeuten

Größe aus längst vergangenen Zeit « » der Erdge¬

schichte: heute gibt es dort kein « lebend « » Pflanzen

solcher Art mehr . Auch Südamerika Hal seine vcr -

steinntm Bäum « . Der Forscher Windhausen

hat solch« Bäume tief im Jude » , in Patagonien ,
entdeckt . Es sind Nadclbäume , wie das Edel -

rämtchen, das man im Zimmer zu hegen pflegt .

Dort wurden groß « Bäum « auSgegrabeu , deren ver¬

steinert « Körper sogar noch aufrecht standen » nd

außerdem fanden sich in 2 ein verwandelte Zapfen

und Zweig « in reicher Füll «.

- aut und Hautpflege .
Di « Erkenntnis von der Wichtigkeit der Laut -

pflege erfaßt in unserm Zeitalter des Sports und

der Körperkultur immer weitere Kreise . Trotz allein

wird immer noch zu wenig Hautpflege getriebeu ,
denn die menschliche Haut als der Teil de « Kör .

peri , dir am innigsten mit der größten Oberfläche

mit der Außenwelt in Berührung komm « , besitzt
ein« biologische Bedeutung , deren Tragweite iroch

ganiicht abzuschätzen ist . Je größer dir Masse eineS

OrganS ist, als desto bedeutsamer müssen wir sein »
Funktionen für den GcsamtorganiSmuS ansehen

So sst zum Beispiel die Leber , die größte Drüse

unserer Körpers und zugleich unser « wichtigste Ent -

giftungSdrüse , «in mäßige » Organ von über drei

Psund Gewicht .

Roch erstaunlicher jedoch sind di « Zahlen , di «

iw» in dieser Hinsicht di « Haut de » Menschen lie¬

fert . Tie macht beim erwachsenen Menschen etwa

IS Prozent de » Gesamtgewichtes des Körpers aus .

während die Leber nur V. 8 Prozent des Gesamtge -
Wickler rinninimt . Die Haut eines erwachsenen

Menschen von 75 Kilo wiegt nicht weniger ol¬

iv Kilo . Di « Haut hat mannigfache lebenswichtige
,Funktionen zu erfüllen : an ihr reguliert sich bet

DärmrhauShalt des Körpers ; sie dient als AnS -

scheidunglorgan für zahlreiche Stoffe , deren Per .
bleiben im Körper höchst schädlich wirken würde ,
und schließlich arbeitet sie , um nur noch eine Auf¬

gabe zu nennen , als Ailfnahmrorgan für die zahl -
itichen unsichtbaren Strahlungen , die aus uns ein¬

wirken . Schon allein dat Gefühl der Frische , das

jeden nach einem Bad « überkommt , sollte uns di :

Bedeutung der Haut für den ungestörten Ablauf
der Funktionen unseres Organismus klar machen .

Hautpflege ist nicht nur ein Erfordernis der ele¬

mentarsten Reinlichkeit , sondern wirkt sich auch aus
dir tieferen Organ « au ». Eine systematische Haut -

!siege
ist in der Tat imstande , Krankheiten zu ver -

üten , di « sonst durch Zurückhaltung gewisser schad -
licher Stosse im Körper entstehen können .

Curt Biging .

Verschnupft .
SPD . Ein Schnupfen , so belanglos er auch

wessttnS verläuft , bedeutet für viele Menschen eine

Krtastrophr. Da » bekannte „ Brett vor dem Kops" ,
der dumpf « Druck , Atenibeschwerden und trockener
Rund während d« S Schlafes , angcgrissen « Augen
end nicht zuletzt die Unannehmlichkeit , daß ' man
sein« Umgebung infiziert , machen für dl « meisten
Renschin «inen Schnupfen höchst peinlich . ES

braucht nicht in jedem Falle so schlinnn zu kommen .
Ran kann einem herannahenden Schnupfen ener¬
gisch zu Leib « rücken durch Jodoformwatte , Salz -
spulungen. Dampfbäder , Sonnenbad und viel Luft¬
wechsel. Aber in den meisten Fällen ist . die Infek¬
tion doch nicht mehr ganz zurückzndämmen und eS
kommt zu einem ausgiebigen Gebrauch des Taschen -
«chvorrats.

Bei Licht betrachtet , ist das Taschentuch aber
geradezu der denkbar ungeeigneteste Gegenstand zur
Lekämpfmtg eines Schnupfens , Im Taschentuch
sängt man die Bazillen auf und steckt sich' selbst und
andere inmier wieder damit an , während mau da »
Tuch zu neuem Gebrauch au- einanderfaltet . Selbst
wenn man jede Stunde «irr frische » Tuch nähme ,
würde die Älschentuchsitte immer noch unhygienisch
»nd unästhetisch bleiben .

In China benutzt man Scidenpapier zum Nase -
tztttzen. Tas Papier wird - nur einmal ' gebraucht
und dann sortgeworfen . . Auch das ist noch keine
ideale Lösung der Frage . Denn di «' umhergewor -
sencn Schnupfenpapiere verseuchen di « Straße .
Wer wir können den Weg weitcrgehen utid . das be¬
nutzte S-niipfrypaPier verbrennen . ' Es braucht ja
nicht jedes Papier imnrer sofort nach deut Georauch
verbrannt zu " werden . Man sammelt die - Papiere
etwa über Tag " in einer Tüte und ' verbrennt da »
Bange abend». Statt Seidenpapirr ist die billige
Zcklstosswatte empsthlonSwert ; " sie ist' , äussauge -

Dar Attentat auf d - u
< üd > nnmio on I

Man schrieb den 2. Feber 1805 , In den
verschneiter » Straßen Moskaus herrschte
eisige Kälte . Für den Abend war in der Oper
eine Aufführung des „ Boris Godunoff " rnit
dem schon damals berühmte » Sänger Schalja¬
pin angcsetzt . Es war bekannt geworden , daß
dieser Aufführung der Gencralgouverneur und
Onkel de » Zaren , der in allen liberal . denkenden
Kreisen stark gehaßte Großfürst ScrgiuS
Alrxandrowitsck beiwohnen wurde .

Gegen 0 Uhr kam in einer einsarncn Straße
eine Droschke gefahren . Die beiden Jnsasscü , ein
Herr und eine Dame in eleganten Pelzen , schie «
neu nach dem Theater zu tvollen . Ta der Wagen
langsam fuhr , machte sich ein Straßenhändler an
ihn heran , der Obst und Zigaretten feil bot .
Sein Zuruf veranlaßte den eleganten Herrn ,
das Gefährt anhakten zu lassen . Ein Vorgang ,
der gar nickt so selten tvar , und der auch nicht
auffälliger dadurch wurde , daß bereit » winter¬
liche » Dämmerdunkel über Straße und Häusern
lag . Der Herr und die Dame beugten sich über
den Korb des Händler », besahen sich dessen
Ware , kauften aber nichts , sondern übergaben
diesem ein anscheinend nicht leichte » Paket .
Darauf setzte sich da » Gefährt wieder i » Bewe¬
gung und fuhr schnell in der Richtung deS
Opernhauses weiter .

Wer waren die Herrschaften in deni Wagen
gewesen , und waS war in dem Paket enthalte »' ?

Nun , der Herr war der ans einer adligen
Familie stammende Revolutionär S a v k n k o f.
Er bewohnte in einem vornehmen Hotel mit
dem Paß und unter dem Namen eines englischen
Industriellen mehrere Zimmer und verkehrte
zuweilen mit Dora Brillant , der Tochter
eines reichen Bankiers . Einer sehr schönen
Dame , die sich au » ideale » Motiven den Revo -
lntionärc » angcscklosscn hatte . Auf diese beiden
und ferner den Sozialrevolutionär K a l i j a «
jcsf war in der letzten Sitzung da » Los gcfal .
len , den brutal regierenden Großfürsten mittels

Bombenwürfe » zu ermorden . Diese Boniben
waren vormittags von Dora Brillant in deren

Zimmer angefertigt worden . Ans Weisung Sa ,
vinkoffs hin , der seine Freundin dann in der

fraglichen Droschke abgeholt hatte . Tora Brillant
kannte übrigens da » Anfertigen von Bomben
»lnd Höllen Maschinen von ihrem früheren Ver¬
lobten , dem Studenten Pokotiloff , her , der bei

solchen Experimenten den Tod gefunden hatte .
Der etwas verlumpte Straßesthändler , dem un¬

terwegs das Paket übergebe » wurde , war der

Mitverschworene Kalijajeff . Er sollte di « Tat

kurz vor sieben Uhr in der Nähe der Oper
auSführen .

Pünktlich War Kalijaiesf zur Stelle : pünkt¬
lich raste die Karosse des Großfürsten heran . Jin
Schutze der Dunkelheit hatte der Verschwörer die
Bombe aus den Umhüllungen geschält und sie
ilnter dem grauen Wachstuch seines . Händlbr -
korbeü liegen . Schon griff er nach der ersten , um
sie vor da » Gefährt oe « Aeneralgouverneurs zu
schleudern . Doch er hatte Pech : einige K i n »
der tollte » plötzlich an der für seinen Plan
ausgedachten Stelle herum , und Kalijajeff hätte
die Bombe nicht schleudern könne », ohne die

Kinder z » gefährden . So viel Gefühlsroheit
brachte er jedoch nicht auf . Er kehrte mit den
Bomben nach der unweit der für da « Attentat

anSersehenen Stelle haltenden Droschke Savin -

kvffS und Dora Brillant zurück und gab diesen
die gefährlichen Dinger zur Aufbcwahrilng . Man

ka >n überein , da » Attentat zwei Tage später
auszuführen .

fähiger , aseptischer und welcher . Für Spaziergänge
kommt in die «ine Tasche eine Tüte mit frischen
Zrllstoffwattestückchen , in di « andere di « Tüt «, um

di « gebrauchten aufzunehnien . Man spart aus diese

Art der Hausfrau nicht nur einen Haufen un¬

appetitlicher Wäsche, sondern auch die Sorge um

weitere Schnnpfenfäll « in der Familie , denn die

Ansteckungsgefahr ist auf diese Weil « natürlich weit

geringer . Auch da » häufig « und schmerzhafte W» nd -

toerdrn der Schnupsennase wird beim Gebrauch der

weiche », keimfreien Zellstofftvatte vermieden .
Anni Weber .

Da « Wunder der Wachenschau.
Selbst in unserer Welt der Technik , . der rol

lenden Räder und surrenden Maschinen geschehen
noch Dinge , die in das Gebiet des Märchcichaficn ,
Unwahrscheinlichen zu gehören scheinen , obtvohl

ihre Ursache oft genug gerade die Technik selbst
ist, wie eS neulich in England der Fall tvar . In
einem Glasgower Kino wurde ein Film -
streifen vorgesührt, . der di « Katastrophe der

„VestriS " zeigt«. Da ertönte plötzlich im Pn -
blikum ein schriller Schrei . „Hält ! Halt ! schrie
eine Frau , sprang aus und gebärdete sich wie

wahilsinnig .
Das Kinopcrsonal strömte herbei ; die Lich¬

ter flammten auf ; daS Publikum fragte erregt ,
was denn loS sei. Tic Frmi aber , die den

Tmimlt verursacht hatte , keuchte : „ Mein Sohn ,
mein Sohn ! "

Und dann erzählte sic, daß sie ihren Sohn

seit vielen Jahren nicht mehr gesehen und auch

gar nicht gewußt halte , daß er noch ant Leben

gewesen sei. Nun aber . habe sie ihn mi Film

wiedergesehen . . Er sei » nter den Gerelixlsn ge¬

wesen ! Sie bäte dir Lritrrng de » Liästspiel -
Theaters , den Film noch einmal zu wiederholen ;
sie tvollc ihren geliebten Jungen noch einmal

Wiedersehen. Man ka>n il - rem Wunsche unter

dem donnernden Beifall des Publikums nach,

s An diesem Abend erlebte eine glückliche . Mutter
die . Wahrheit , daß auch in unserer : mechanisierten
WM noch Wunder geschehen.

SwMfte » Sergi » ,
» en 3rt ( r 1905 .

Am 4. Februar gegen Mittag stand der

schäbig gekleidete Straßenhändler mit feinest
Bomben wieder bereit . Er lungerte auf dem
Platz am Kreml herum und wartete ans die

Ausfahrt des Großfürsten , die bald vor sich
gehe » mußte , da das nicht unbekannte Gefährt
bereits vor dem Palais hielt . Zur gleichen Zeit
wartete auch der elegante Savinkoff in einem

Cafe- , das nicht weit von der Stelle lag , an der
der vcrlleidetc Kalijajeff mit feinem Handels »
korbe herumlungerte . Rehen ihm an dem lleinen

Marmortischchcn saß, nicht miiider elegant,ange -
zogen , Dora Brillant . Beide anscheinend in

Journale vertieft . Innerlich aber fieberhaft auf
die Dinge wartend , die bald vor sich gehen
mußten .

Plötzlich drang von der Straße her . ein

dumpfer Knall in dav Cast' . Wildes Geschrei
folgte . Ein Droschkenkittschcr kam hereingesturzt
und erzählt « rufend , daß der Großfürst durch
eine von ciuem Mann geschleuderte Bombe m
Stücke zerrissen worden jei . Kalijajeff hatte die
Tat vollsührt . Leider war er selber durch einen
kleinen Splitter verletzt worden ; setzt hatten ihn
die Polizisten gepackt , blutig geschlagen und ge «
fesselt . Er wurde ins Gefängnis abgeführt . Un¬

terwegs suchte er " ein Hoch auf die Freiheit auS -

znrnfen ; die Polizisten hielten ihm den Mund

zu . Neugierig tvar eine Menge Volk zusammen¬
gelaufen und betrachtete mitleidslos die blutigen
Reste des getöteten Großfürsten , die im Schnee
zusammengefucht wurden . Die Frau de - Ermor¬
deten , die G r o ß f ü r st i n , war aus dem Schloß
herbcigeeilt und machte der Menge Vorhaltun¬
gen ob. ihrer pietätlosen Neugier . Diese rührte
sich nicht ; allzu verhaßt war der brutal - diktato¬
risch herrschende Großfürst SergiuS gewesen .
Man war vielfach froh , daß diesen Gegner allen
Fortschritt » sein Schicksal erreicht hatte .

Noch am gleichen Abend stihr aus einem
vornehmen Hotel ein englischer Großindustrieller

»ach Petersburg und von dort weiter nach Lon¬
don . Er batte seine Geschäfte beendet , seine Auf¬
gabe erledigt . Ter Engländer war der Russe
Savinkoff und seine Geschäfte in Moskau hat¬
ten darin bestanden , die Hinrichtung de » Groß¬
fürsten zu organisieren »«nd zu leiten .

Einige Wochen später wurde der Attentäter

Kalijajeff , der Bombenwerser im Händleranzug ,
zum Tode durch den Strang verurteilt . Wenige
Stunden vor der Hinrichtnirg hatte er einen

wehmütigen , rührenden Brief an seine alt «
Mutter geschrieben und einige Gedichte ver¬
faßt , die einen hohen Sinn und eine selten schön «
Form aufwicscn . In dem Briefe an die Mutter
hatte er geschrieben , daß er eme gerechte Tat
vollbracht habe und stolz und freudig in den
Tod gehe . Im Hofe der Peter Pauls - Festung in

Petersburg , wohin er gebracht worden war ,
wurde er an einen « trübe » Morgen gehenkt .

Die » ist die Geschichte deS wichtigsten , russi¬
schen Attentat « der letzten Jahrzehnte vor dem
Kriege . Der Vorfall hat damals in der ganze »
Welt großes Aufsehen , erregt , doch sind die hier
erzählten Einzelheiten erst in letzter Zeit auS
den Geheimarchiven der damaligen Sozialrcvo -
lntionäre bekannt geworden . Boris Savinkoff
hat später das tragische VolkScrlebniS der blutig
unterdrückte » russischen Revolution von 1805 in
einem Roman mit dem wehmütigen Titel „ MS
wär ' eS nie gewesen " geschildert . Vor einigen
Jahren hat er in den bolschewistischen Kerkern
seinen llntergang gefunden . I . K.

IMMIllI WMM
Allgemein Wissen »« « nd Beachtenr «

werter bet Borschreibung und Sahlmrs
der dlretten Steuern .

i .

Jedes Einkommen ist einer dopvelten Be¬
steuerung nntertvorfen u. zw . dar Mnkomnien -
und einer Ertragsteuer mit Ausnahme der
D i e n st b e j ü g e.

Da » Dtcuergefetz gewährt im Artikel XU .
eine umfassend « Amnestie . Degen der vor dem
Jahre 1827 erfolgte » Angaben de » Steuerpflich¬
tigen darf ein Strafverfahren nicht enrgeleiiet
werden .

Die Feisten werden von dem ersten Tage
nach der Zustellung an gerechnet ; jede » Gesuch
nm Fristverlängerung unterbricht die Frist , tvelche
erst nach der Zustellung der Erledigung mtt
ihrem Reste tveitcrläuft .

Di « Tage der Postbeförderung tverden
danu nichl in die Frist eingerechnet ,
tvenu die Sendung r e k o m nr a n d i e r t ist
oder telegraphisch ein Ersuchen gestellt , eine
Antwort gegeben tvird . Z. B. am 15 . eines Mo¬
nates läuft di « 30tägigc Berufungsfrist ab . Der

Steuerpflichtige gibt die Berufung erst am 15 .

eingeschrieben bei der Post ans . Langt die Be¬

rufung dtlnn am 10 . oder atu 17. bei der Steuer¬

behörde ein , so gilt sie als rechtzeitig überreicht .
War « jedoch die Berusting nur als gewöhnlicher
Brief ausgegebcn worden , so wäre sie verspätet
eittgckangt und würde ohne koaliere » zunrckge -
wieseir . Skenerbekenutnissc müssen alljährlich
ohne Aufforderung bei der zuständigen
Steueradtniniftration auf den vorgeschriebenen
Forniularen ordnungsgemäß auSgefüllt ' sein , in

folgenden Fristen eiugebracht ; tverden :
■

KquSzInSstruer vom 1 Dezember W 15 .

Jänner . , ■ •

Allgemeine Erwevbsteuer vom 1. • Jauner
bi » Ende Feber . '

Wollen Sic stets trockene

u . warme FflOe bewahren ?
Tranen Sie einzig

Säume mit sohlen

ediMantaoenguinnii
Die Plantagen - Crcpesohle Ist

unverwüstlich , leicht , elastisch ,
wasserdicht und schließt Er *

rnüdung um>.

Verlangen
*

Sie Minne mit Pianlagentfnmnii
in | e < cr Sdiuhnledcrlage

London .

kssaassssssEEES
Einkommensteuer vom 1. Zauner bi » Ende

Feber .
Bei Dienst - sLohnbezügen ) braucht nur dann

« in Bekenntnis eingebracht werden , wenn die

Bezüge 23 . 556 K jährlich übersteigen . Bei gerin¬
gerem JahreSbeznge braucht kein Bekenntnis

eingebracht tverden .

Ferner werden Bekenntnisse nicht vorgelegt :
Für Grundsteuer ,
für HauSklasscnsteuer und

für jene Gebäude , welche die Steuerfreiheit
genießen . Dir Frist zur Einbringung deS Br -

kenntnisses kann , wenn ein Gesuch eingebrachi
wird , verlängert iverden ( 8 257 Stenerges . ) . ..

DaS Bekenntnis für die Umsatz und Luxus¬
steuer ist längsten » bis 14 . Feber einzubriugen .
Dieses BekentniS ist für Handel - und Gewerbe
treibende sehr wichtig , weil sich aus der Höhe des

Umsatzes beiläufig der der Besteuerung nut er¬

liegende Reingewinn berechn «» läßt .
Wird das Bekenntnis zur Umsatzsteuer nicht

bi » 14 . Feber eingebuacht , so erhöht sich die
Steuer nm 5 Prozent .

BelrlebseinschrSÄmigen durch den
Mauiner - ftauMu .

Der Mautner - Konzern beabsichtigt mit I .
Fpber l . I : die Bcunnwollspinnerei Scharsenstein
bei Bensen dauernd stillzuleacn . Der Betrieb
soll überhaupt nicht mehr eröfsm - i werden . Fer¬
ner wird nenerlich die Weberei Mautner in

Tannwald - Schumburg stillgelegt . Außerdem soll
in allen Betrieben des Mautner - Konzern eine

Einschränkung der Produktimi stattfindeu .
Anläßlich dieser drohenden Arbeitslosigkeit

wurde bei der Gcneraldirrktion des Mautner -

Konzerns durch die Genossen Zimmer ,
Deutsch , Do bi a sch und durch den Beirieds -
obmann des Betriebes Scharfenstein interve -
niert . Leider konnte durch die Intervention die

Stillegung der Betriebe nicht rückgängig gemach :
werden . E » war > mr möglich , die Direktion zu
ersuchen , die Arbeiter des Betriebes Scharfen¬
stein , nachdem sie die Arbeitslosenunterstützung
schon erschöpft haben , eine Unterstützuilg zu -ge¬
währen . Der Herr Generaldiriekwr Kaufmann
versprach , diesen Vorschlag der DerwaltmW -
rätSsitzung , welche Donnerstag , den 30 . Jänner
l . I . swttfinden sollte , vorznlegen und sich dafür
einzusetzen , d«ß diese Arbeiter eine Unterstützung
erhalten .

Die Betriebe in Rosenberg ( Slowakei ) , in

Grünwald , Franzenstal und Bensen , sollen nicht

stillgelegt werden , jedoch soll die Produktion um
20 bi » 80 Prozent ein « Drosselung erfahren , so
daß mich in diesen Betrieben Arbeitslosigkeit ein¬

treten wird . Selbst in dem großen Mautnerbe -

triob in Nachod sollen Betnebseinschränkungen
vorgenommen werden . Die Konzernlejtung er¬

klärt , daß es einfach unmöglich ist, die Produk -
twn auf der heutigen Höhe zu erhalten , sondern
daß sie gezwungen ist , diese Einschränkungen
vorzunehmen , trohdein sie einsieht , daß dies « Ar¬

beiterschaft schwer darunter leiden wird .
Die Textilindustrie macht ' gegenwärtig eine

sehr schwere Krise durch . Man kann annehme « ,
dich, noch ein großer Teil von alideren Betrieben

ihre Tor « für immer schließen Iverden , die nicht
dem Mautnerkonzern angehören . Mas soll aber
die Arbeiterschaft beginne «.
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Sie Wahrheit über Finnland .

Di « Äntrrnatimale Presiekorrespoi ^nz der

Kommunistischrn Vntermitional « ( Komintern ) vtr -
"Btciiet «inen Artikel über die „ Spalttmg der Ar «

btziterturnbewryung in Finnland " , dessen Lügen¬
haftigkeit auf den ersten Blick zu erkennen ist . So
sollen z. B. SO Vollmachten auf dem letzten Kongreß
bei Arbeitersportbundel gefälscht worden sein , wo¬
durch di « „Sozialfaseisten " die Führung an sich
gerissen hätte «. Weiter heißt «S, dir Bnitdesleitung
mach « eine Hetzsagd auf dir Mitglieder und Ber »

ein «, di « sich weigern , Streikbrecher in ihren Reihe «
zu dulden » nd mit Bürgerlichen zu spielen . Bon
39 . 000 Mitgliedern seien 13 . 000 ausgeschlossen wor .
den und die BundeSleitung sei mit der „sozial -
faseistischen " Presse für eine Beteiligung an der

bürgerlichen Olympiade ringe treten . Diese Lügen «
Nachrichten wurden von der kommunistischen Press «
weiter veröffentlicht .

Der Finnische Arbeitersportlnmd ( TUL. ) teilt

ktazu mit . Zum letzten Bundestag waren 70 Dele .

giert « zu wählen . Dir Kommunisten hatten ein «

cigem Liste ausgestellt , von der 23 Delegiert «,
darunter keine Frau gewählt wurden . Don der

PundeSlistr wurden 17 Delegierte , darunter drei¬

zehn Frau ««, gewählt . Zuy » DundeStng Warrn
U0 Delegiert « anwesend , ein Konrmunist war krank .
Damit ist die unterschobene Fälschung von 50
M, « taten zum Bundestag widerlagt . Seit Be¬

siehe « tut Bundes 1919 fand mit d « n Bürgerlichen
kein Spielverkehr statt . Die Unterstützung del

iveißrn Terrors durch den bürgerlichen Sport war
>ir Ursache der Lolllösnng von ihm und der

BundeAgrürchung . Auch Streikbrecher wer «
den im TUL . nicht geduldet . Weder die

TUL . - Leitung noch die sozialistische
Press « haben Werbearbeit für di «

Amsterdamer Olympiade geleistet .
Der letzte Bundestag machte mit dem demagogi¬
sche « Treiben der kornmunistischen Opposition end -

Mtig Schluß . 88 . 710 Mitglieder umfaßt « der
TUL . an diesem Tage . Bis Jahresende 1028
schieden wegen dem fportpcklittschen Streit 39 Ber -
. ine mit 7002 Mitgliedern auS . Zum Bund ge¬
kommen sind bis Ende 1989 16 neue Vereine mit
3000 Mitgliedern , von dem kommunistischen Sport «
verband zurückgckehrt 2000 Mitglieder , Mitglieder¬
zuwachs der alten Bundesvereine rund 1200 , ergibt
0200 Mitglieder , so daß der «igentkiche Abgang
mir 1100 beträgt . Schon dies « Zahlen ergaben ,
daß die kommunistische Wühlarbeit dem
TUL . nur unwesentlich schadete , sie zeigen
aber auch , daß sich der Lund in einer gesunden
Entwicklung befindet .

Di « ArbeUer - GchtechsPßeler zum

Bntedestnrnfeft .

Di « jüngste Gruppe der Bundesmit ^ ievfchasl ,
di « „Schachspieler " , ist fleißig an der Arbeit , um
cm BundrSfrst schon als geschlosione Formation
auftreten zu können . Die gute Entwicklung hat
es möglich gemacht , daß j«tzt schon di « Bereinl - ,
Bezirks , und Gebietsmeisterschaften turniermäßig
aulg « tragen werden . Am Bundesfest selbst
sollen die Tndkämpf « um die Bund « » -
meist « rschäft vor sich gehen . In Aussicht ge¬
nommen sind weiter Städtespiele gegen
lühenmitz und Dresden sowie unsere größeren
Städte , ferner Länderspiele gegen Deutschland
und Oesterreich ; am Bundelfest « in Massen -
turnier . Den Höhepuickt wird das große
lebende Schachspiel bringen , welches den
proletarischen DiegeSgedanken all ' Grundlage hat .
Auch im Festzug werden di « Schachspieler dal
erstemal all größere Gruppe erscheinen .

AtetrilMchrr Partröt .
Bou Iah « Dos PasioS .

SPD . Als C. Keith jun . starb , veröffentlich »
«en alle Zeitungen sein Bild : ein helläugiger
Mann mit Hakennase und Bäuchlein — aber
weshalb dieser unsichere Blick ' ? . . .

C. Keith war der Sohn eines reichen Man¬
nes , in einer Familie geboren , die den Geruch
des Geldes liebte . Sie konnten das Geld , rings
nm den Erdkreis , auf halbem Weg « riechen —
jo , das konnten sie in der Familie .

Sein Onkel tvar Henry MciggS , an der

Westküste Don Enrique genannt . Sein Barer
hatte , ein großes Holzgesckäft und einen Materia -
lienhandel in Brooklyn . Keith jun . war ein wür¬
diger Sproß des alten Stammes .

( Im Jahre 49 war Don Enrique durch das

Golbfiober nach San Francisco getrieben worden .
Er ging nicht rm Hügelland aus die Suche , starb
nicht vor Durst , indem er im Tal des Todes
Alkalistanb siebte. Er verkauft « den Leuten Klei¬
der . Blieb in San Francisco , spielt « Politik und
Hochfinanz , bis er ; u tief in di « Patsche kam und
sich eilen « einschiffen mußte . Das Fahrzeug
landete mit ihm in Chile . Er konnte m Chile
Geld riechen . Hier wurde , er der „Capitalista
Aanquec " . Baute di « Eisenbahn von Santiago
nach Balparaiso . Auf den Chinesen - Jnseln gab ' s
Guano . Meiggü konnte im Guano Geld riechen .
Er ergrub sich aus dem Guan « ein Beringen ,
wurde eine Macht an der Westküste, jonglierte
mit , Zahlen , Eisenbahnen , Armem , den Politisch
angehauchte « Kazike » — alles Teile ein « ! unge¬
heuren Pokerspieles . Mit gewaltiger Hand lwufte
er Dollars auf Er sinanverte die märchenhaften
Bahnen über die Anden . )

Als Tomas Quardra Diktator von Costa

Arbeiter - Schachspieler wenden sich bei allen
Auskünften an : Alois Patz , Znckmantel 186 ,
bei Teplitz . .• ,

Aus der Sattel
Ausweis

für den Monat Jänner 1930 .

Die erste Zahl bedeutet ParteifondS , die

cingellammcrte Wahlfonds . '

Bodenbach : K 8000 . — ( 8000 . —) ,
Brünn : K 3060 . — ( 600 . —) , Karlsbad :
K 8400 . - ( 2100 . —) , Landökron : K 280 . —

( 70 . —) , Pilsen : K 4015 . — ( 960 . —) , Prag :
K 534 . — ( 130 . —) , Reichenberg : K 400 . —

( 100 . —) , Sternberg : K 3890 . — ( 760. —) ,
Teplitz » Saaz : K 1560 . — ( 1140. —) ,
Trautcnau : K 2290 . — ( 520 . —) , Trap ,
pau X 3040 . — ( 760 . —) .

LokalarWanifatio « Aeratewltz . Sonntag , den g.

Feber , halb 1(> Uhr vormittags Parteiver «

f a . m m l u n g. Referent Grnosic 8 ! c g l, Prag .
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Dal Rezept bei Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Augenglas fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie

Ihr Rezept bei Vptikrr Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais . Koruna " , aulführm .

Kunst « nd Willen .
Städtisch « « ammerfpiel « : „ Heer Desir ««' drei

Akte von Sascha Guitry , überseht von Brrnalck .

Wisi «n Sie el schon , daß sie doch besser « Mensch ««
sind, nämlich die HerrschaftSbiencr , daß sie auch
denken , fiihlrn und ein,Herz . in der Brust haben —

nicht nur ein Gaukler — daß sie ihren Beruf lie¬

ben , kurz und gut eben auch Gentleman sein und
di « Herzen ihrer „gnädigen Fron " gewiimen kön¬
nen - ' Sascha Guitry , drr liebenswürdige Pariser Er¬

zeuger so wirkungsvoller Rollen , die er sich selbst
auf den Leib geschrieben hat , zeigt in diesem Stück ,
das bei Reinhardt in Wien und Berlin ungklchnte
Erfolge errungen hat , . wie Desirre , der vornehme
Kammerdiener , ein liebenswürdiger , Unger und gut
erzogener Mensch , di « Liebe seiner Gnädigen doch
erringt und den guten Poften verläßt , weil er sell ^t
diesmal liebt . Ganz glückliche Theaterbesucher haben
Guitry in eigener Person den Desiree spielen ge¬
sehen , wir Mitteleuropäer werden die Leistung del
bereits verstorbenen Romberg kaum vergessen , aber
auch ZdSntk Steps ne k: hat sich sehr gut gehalten
El ist schließlich nicht leicht , einm Diener so vor¬
nehm zu spielen , daß man alles verstcht und sich
auch damit abfindet , daß diesmal zwischen dem
Mann — Desire « — unk ’ der Frau — Odette —
rein gar nicht ! geschieht . Dafür wird aber enthüllt ,
wie sie beide von einander träumen und wenn die
beiden 9Mta » so liebenswürdig und nett gespielt
werden , wie von ötLPanek und drr Freß lova , so
bedauert jeder lebhaft , daß der Minister Felix Man -
tignae von Odette nicht wirllich betrogen wird . Frau
BeLvakova gab eine Köchin , die rin « ihrer be-
sten Episodenrollen geworden ist , Frl . Halkova
ist rin nette ! Kommertätzchm . Herr StSpänek führte
auch ausgezeichnet Regie und brachte drei flott ge.
spielt «, echeiterndr Akte zusammen . W. L.

Uraufführung : „ Der Tenor der Herzogin . " Tie
Uraufführung der neuesten Operette von Künecke :
„ Der Tenor drr Herzogin " . ( Buch von Kessler iwck
der vielgefpielten Komödie von Älgensteiu : ,Mm -
mermusik " ) findet SamStag , den 8. Feber im Reuen
Deutschen Theater statt .

Rica wurde , schrieb er an Don Enrique , er möge
ihm « ine Eisenbahn bauen . MeiggS hakte in den
Anden zu tun . Ern Kontrast von 75 . 000 Dollar
lohnt « sich ihm kaum der Diühc . Deshalb schickt«
er seinen Steffen , Keith jun .

In dieser Familie ließen sie sich nicht doS
Gras unter den Füßen wachsen : Schon mit sech¬
zehn Jahren star « Keith jun . auf eigenen Füßen ,
verkauft « Hemdkragcn und Krawatten in einem
Warenhaus . Nachher war er - Holzhändlcr . Ws
Baler Keich di « Insel Padre ankarrftc , entsandte
er seine » Sohn , um dort Geld herauszuschlagen.
Keith ftin . begann auf der Jirsel Padre mit
Viehzucht . und . Schleppnetzfischerei . Aber Vieh
und Fische schafften nicht rasch genug Geld her
Deshalb kaufte er Schweine und hieb junge
Ochsen nieder und kochte ihr Fleisch und fiitterte
damit die Schweine » nd tötete mc Fische und
fütterte damit die Schtveine . Aber Schweine
schafften nicht rasch genug Geld her . Deshalb
war er froh , nach Limon zu reisen . Limon ist
eins der schlimmsten Postlöcher am Karibischen
Meer . Sekbst die Indianer sterbe »« hier an
Malaria , gelbem Fieber , Dysenterie .

Keith fuhr auf dem Schiffe von John G
Ateiggs nach New Orleans zurück , um Arbeiter
für bett Bahnbau anzuwerben . Er bot ritten
Dollar täglich nnd dingte 700 Mann . Bon dem
. Haufen blieben etwa 25 am Leben . Die Uebriaen
ließen ihr « wiskygetrankten Kadaver zum Faulen
in den Sümpfen zurück . Ans einer zweiten La »
düng schiffte er 1500 hinunter : sie starben alle ,
zum Beweise dafür , daß nur Jamaika - Neger in
Limon zu leben vermochten . Keitb jun . starb
nicht .

Im Jahre 1882 war « » » zwanzig Meilen der
Eisenbahn . fertig , und Keith hatte «in « Million
Dollar im Sack . Aber die Eisenbahn hatte nicht !
zu befördern . Keich ließ die Eingeborenen Bana¬
nen pflanzen , damit die Eisenbahn etwa ! zu

Optelpkan M Reuen deutschen Theaters .
SamStag ( 102 —2 ) , Ü Uhr : „ Die Meistersin¬
ger von Nürnberg . " Sonntag , halb 3 Uhr :
„ Die Sachertorte " ; 7 Uhr ( 103 —8 ) : „ Der
Orlöv " . Montag ( 101 —t ) , halb 8 Uhr : „ Die

loten Augen . "

Sptelplau der Klein « » Bühn « . SamStag :
„ Frau Didal hat einen Geliebten . "
Sonntag , 8 Uhr : „ Meine liebe,,dumme Ma¬
ma " ; halb 8 Uhr : „ Frau Btdal hat einen
Geliebten . " Montag ( Bankbeamten l ) : „ Die
Sachertorte " .

Ser Film .
Programm ver Prager Lichtsptelbtihnett

Urania ( deutsche ! ) Kino : „ Mutterliebe " Henny
Porten .

Lide : „ Die rot « Nacht in Wladiwostok " . — „ Dal
Herz am rechten Fleck . "

Alma : „ Der Zigeunerprimas ' . „Spiel um d. Mann . "
A» « riean : „ Entweder — oder . " — „ Der Fuchs . "
vafkal : „ Di « Kaviar - Prii ^cfsln " . Airny Ondrak .
Belvedere : „ Drei Leidenschaften . " Petroviö .
Beseda : „ Kid und Fredy auf Brautschau . " — „ Um

Krone und Liebe . "
Hllnfian : „ Die Kaviar - Prinzessin . " - „ Gottes

Mühlen . "
Karlin : „ Die Wolgaschifier . "
Konvikt : „ Gotte ! Mühlen . " — „ Mit einem Fuß

im Kriminal . "
Adrie : „ Frauen und Geliebte . "
Alsa : „ Singing Fool . "
Avion : „ 12 Räuber von der Wolga " .
Beranek : „Grehstadfichmetterling " . Anna May

Dong .
Favorit : „Großftadtsch »n«tt «rling " . Anna May Wong
Feniz : „Artisten " .
Flora : „ Baron Trenk ! Liebesabenteuer . " . 0 . Pe >

troviä .

Hvrzda : „ Der Fall der Lena Schmidt " .
Önlil : „Liebeslaunen der Zarin Katharina ll . "

Dagover .
Kapitel : „ WUde Orchideen . " Greta Garbo .
Komorni : „ Die Königin de » Nils . Lee Parry .
Koruna : „ Der Sohn deü goldenen Westen ! " Tmn

Miz .
Kotva : „ Bier Teufel . "
Louvr « : „ Die Engelmacherin . "
« aeerna : „ Der Patriot . " Nanning !
Metro : „ Manian Eolibri . "
Olympier „ Da ! Panzerauto . "
Passage : „ Da ! gottlose Mädchen . "
Praha : „ Die Königin de ! Rite . "
Radio : „ Denny , der Rachwogel . "
Staat : „ Weiße Schatten . "
Svötezor : „ Baron Trenk ! Liebesabenteuer . " Ivan

Petroviö . Lil Dagover , Beva . Malinovflafa .
Hollywood : „ Launen einer verwöhnten Frau . "
Maeelka : „ Die Engelmacherin " .
Rozy : „ Boron Trenk ! Liebesabenteuer . " 0. PetroviL

•

Di « gesperrt gedruckten Film « können emp¬
fohlen werden .

Literatur .
Ein Tonfilmdrehbuch . Wie geht ein Filmduy -

trr zu Werke' ? Wie sieht «in Filmmamlskrip » ans ?
Darüber wußten nur die Leute vom Bau A>»! kunft
zu gebe»». Run hat der RobInfon - Berlag
in Berlin da ! erste Tonfilmdrehbuch heraus ,

. gegeben , ( „ Melodi « des Herzens " . Bon Hans
Szekely . Kart . Mk. 3. —. ) . da ! Aufklärung gibt
und den Borhang von der Werkstatt des Filmdich «
ter ! wegzieht . Wie der Tonfilm „MelÄie oes
Herzen ! ? , von der Ufa hergestcllt , der in verschie¬
denen Städten bereits vorgeführt wurde , dem Dreh -

bcfördern habe ; er selbst mußte Schiffshrrr
werden , um die Bananen auf den Markt zu
bringen

. Dies tvar der Anfang des Fruchthandels am
Karibischen Meere . WÄrenddeffrn starben die
Arbeiter immerfort an Whisky, Malaria , gelbem
Fieber , Dysenterie . Die drer Brüder des suugen
Keich starben . Keith jun . starb nicht . Er baut «
Eisenbahnen an der Küste entlang in BluefieVdS,
Belize . Limon » kaufte und verkaufte Kautschuk ,
Baume , Schildpatt , Sasiaparillenwurzeln —
alles , waS er billig kaufen konnte , daü kaufte er
— all «! , was er teuer verkaufen konnte , da » ver¬
kaufte er .

Im J «chrc 1898 bildete er mit der Bostoner
Frucht -Gesellschaft die „Bereinigte Frucht- Gesell¬
schaft", die teityer einer der mächtigsten Welt -
tnlsts geworden ist . Im Jahre 1912 einigt « er
die „Internationalen Eisenbahnen Zentral -
anterikas " zu einer Körperschaft . Alles aus
Bananen !

In Europa und in bett Bereinigten Staaten
hatten die Leut « begonnen , Bananen z»t effen ;
deshalb holzten sie den Dschungel in Zentral¬
amerika ab, um Bananen z»» pflanzen , und bau¬
ten Eisenbahnen , die Banane » » zu befördern , und
Jahr um Jahr zogen mehr Dampfschiff « der
Großen Weißen Flotte mit Bananen beladen
nordwärts .

Dies ist die Geschichte des amerikanischen
Kaiserreiches am Karibische »» Meere . Mit ÄuS -
nahme des Panamakanals und des künftigen
Nicaragyakanals »»nd der Marine und der
Kriegsschiffe und der Bajonette .

Weshalb dieser unsichere Blick in den Augen ,
auf dem Bilde von Keith junior , dem Pionier
des Fruchthandcls , dem Eisenbahnerbauer , auf
dem Bilde , das alle Zeitungen veröffentlichten ,
als er starb ?

( Deutsch von Anna Rißbaum . )

( ffxeti Die moderne
WM Medizin
entwickelte sieb etwa während der
letzten 60 Jahre . In dieser Zeitperiode
fällt

'
die Schaffung der modernen

Heilmittel , zu denen in erster Linie

TOGAL -
TABLETTEN

zählen , die sich als besonders hervor¬
ragendes Präparat gegen Gicht , Rheu¬
ma , Ischias und Nervenschmerzen
erwiesen haben .

i
,<t; Generaldepot :

Brauners Apotheke
„ ZUM WEISSEN LÖWEN “

PRAG II. , PHkopy 12 .
» reis HC 35 ' - HC 10 ' -

buche gerecht geworden ist, ob es dem Regisseur nnd
Operateur gelungen ist, daS Künstle rische an Sem
Filmron »an in den Film hinüberzuretten , daS gc-hört auf ein anderes Kapitel ; das Buch i| t jeden¬
falls von wunderbarer Zartheit und erschütternder
Wirkung . Packend schon ist di « dem Filntmanuskrip »
vorangestellte Schilderung der Begegnung de ! Dich¬
ter ! mit JanoS , dem Helden de ! Romans . ES >var
vor zwanzig Jahren , in einem ungarischen Pro -
vinzstädichen . Damals lernte der viel jünger « 2ze-
keky JanoS , den OfiizierSburschen , kennen , der ein
Tausendfasia war , heiter und mit beiden Beinen
auf dem Boden der gegebene »» Tatsache »» stehe»»d.
Di « Mundharmonika spielt « er meisterhaft und
liebte ein „Täubchen " , Juli geheißen und der Siel -
lung nach Dienstmogd . Eine ! TageS hatte es dieser
forsche und fröhliche Bursche nur dem zufälligen
Dazwischentr «tcn de ! Korporals vom Dienst zu
danken , daß er »eicht seine Absicht , sich an » dem
Dienstgenxchr eine Kugel in den Kops zu jagen , auS -
führen konnte . Diese » Geschehnis , die Geschichte
zlveier liebenden Menschen , die Opfer eine » sozia¬
len Verhängnisses , ihrer Arinut , werden , die schlichte
und rührerwe Geschichte vo»» JanoS dem Soldaten
und der Dienstmagd Juli , hat Hans Szekely , der
sich hier als «in guter Menschenschilderer erweist,
zu einem künstlerisch-plastischen Filmroman gestal¬
tet , auS dem unter kundigen Händen ein hoch¬
wertiger Film hätte geformt werden können . Un¬
bekümmert um die unzulängliche Gestaltung des
Filmer bleibt das Filmmanuskript der . Melodie de»
Herzen ! " ein « ausgezeichnete Filmdichtung , wert , ge¬
lesen zu werden . r.
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Versicherung «- Aktien " !
gesellschaft in Wien !

Direktion fflr die C. 8 . R. In Prag .
-

General - A- entaehatt Retefaenbeig
empfiehlt sich zum AbseblnB von Fener - , 1

! Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto *, Trans ]
i port - , Pferde - nnd Viehveraleharnngen rv i

kulanten Preisen . ms 1
i Bargurautieinittel in der C. S. R. 56 Millionen I
i Mm : Prag . Narodnl tf , 17 .
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